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Eine Unterredung mit Tirpitz
Jn der „Braunſchweigiſchen Landeszeitung“ berichtet
A. Meyer (Braunſchweig) über eine Unterredung, die er

s Vertreter des genannten Blattes mit Großadmiral von
Tirpitz gehabt hat:
Als 1. Vorſitzender der Deutſchen Vaterlands-
partei empfängt er mich in deren Hauptgeſchäftsſtelle.
kin geſchäftiges Hin und Her in den großen Räumen. Weit
über 2000 Eingänge täglich hat, wie ich höre, der junge
Paterlandsbund jetzt ſchon, wenige Wochen nach ſeiner
Fründung, da die techniſche Organiſation noch in den
Kinderſchuhen ſteckt, an ſeiner zu bewöältigen.
Der Großadmiral ſelbſt arbeitet täglich auf der Geſchäfts
ſtelle. Jch traf ihn vormittags und noch am ſpäten Abend
jn eifriger Arbeit, als er mich zu Unterredungen empfing.
der Schöpfer der deutſchen Flotte iſt noch von elaſtiſcher
Friſche und Lebendigkeit. Das Geſpräch lenkt unwillkürlich
uf den U-Bootkrieg über, der ja der Kernpunkt des
ganzen Streites der Meinungen iſt. Jſt ſein Erfolg für
tinen beſtimmten Zeitpunkt durchaus ſicher verbürgt, dann
vird das zur Klärung viel beitragen. Wie Hindenburg in
nilitäriſchen Landfragen das allgemeine Vertrauen genießt,
ſo iſt in Fragen der Seemacht Exzellenz v. Tirpitz unbe
itten unſere erſte Autorität. Jch frage ihn: „Muß der
„Bootkrieg ſicher zum Erfolge führen?“

Kirpitz:
„So lange die Verſenkungen über den möglichen Zuwachs

nausgehen und alle Experten ſind ſich darüber einig, daß
z tatſächlich auch in Zukunft der Fall ſein wird iſt der
nderfolg über England mit abſoluter Sicher-
eit zu erwarten! Der U-Bootkrieg braucht Zeit.an darf den Erfolg nicht gleich erwarten, aber wir können dem

gächſten Kriegswinter mit Feſtigkeit entgegengehen. Wir dürfen
das Vertrauen haben, daß wir aushalten, bis die Wirkung des
n-Vootkrieges eintritt. Wenn wir gloichzeitig politiſch
as Ziel unverrückt im Auge behalten, werdenwir ſchon nach einer Reihe von Monaten England

gegenüber auf einer ganz anderen Baſis für Verhand
ungen ſtehen. England will jetzt verhandeln, da es noch ver
jltnismäßig günſtig daſteht, und es weiß, daß ſeine Lage

zun mit jedem Monat ungünſtiger wird.
In bezug auf den U-Bootkrieg wird mit der Behauptung

rgumentiert, daß der Umfang der Geſamtwelttonnage
e Grundlage für die Verrechnungen geben müſſe. Aber das iſt
rundfalſch. Der Schiffsverkehr der amerikaniſchen Süd
zaten, in Oſtaſien uſw. geht ungeſtört weiter. Maßgebend ſind
diglich die Schiffsverluſte Englands, der Entente
id derjenigen Neutralen, die ſich den Gefahren des U-Boot-
eges ausſetzen.“

Frage: „Jſt nicht die Möglichkeit gegeben, Exzellenz, nach
genſchlichem Ermeſſen heute ſchon mit Beſtimmtheit einen Zeit-
unkt zu nennen, an dem die volle Wirkung des UNBootkrieges
tage treten wird Exzellenz v. Tirpitz lehnte es ab, ſich auf
nen beſtimmten Zeitpunkt feſtzulegen und ſagte, ſich auf die
rſtehenden Ausführungen berufend, u. a.:
„Auf den Monat läßt ſich der Zeitpunkt des Erfolges

icht beſt im men. Wenn wir Stange halten, iſt der Erfolg
ber abſolut ſicher. Wirtſchaftlich und mit Rohſtoffen
ehen wir nach meiner Meinung ſtärker da als Frank
eich und Jtalien. Die Streckungsmöglichkeiten der Eng
nder ſind noch nicht ganz zu überſehen. Entſcheidend aber iſt,
ß, während wir vier Fünftel unſeres wirtſchaftlichen Bedarfs

m eigener Produktion decken, England vier Fünftel über
e hereinholen muß!“

Als wir uns zum Schluß über die allgemeine poli
ſche Lage unterhalten, betont Exzellenz. v. Tirpitz ſein feſtes
rtrauen in den deutſchen Sieg:
„Wenn wir natürlich überall um Frieden winſeln,

reichen wir das Gegenteil von dem, was erreicht werden ſoll.
s Vertrauen des eigenen Volkes erlahmt, während der Sieges

dillen der Feinde aufgepeitſcht wird. Der Schwerpunkt
inſerer Politik liegt in der belgiſchen Frage!“

BVlitzenden Auges, die Fauſt auf den Tiſch ſchlagend, ruft
Zzellenz v. Tirpitz ſorgenvoll aus:

Wir ſtehen in der Schickſalsſtunde unſeres
olkes, wie ich ſchon neulich in der Philharmonie ſagte. Es
kht um nicht mehr und nicht weniger als darum Nieder-

ung Deutſchlands oder nicht! Wenn man das doch
m Volke begreifen wollte! Deutſchland kann ſich als Weltmacht
cht behaupten, wenn es ſeine Stellung England
egenüber nicht auf Macht gründet!“

Türkiſcher Heeresbericht
Lonſtantinopel, 11. Okt. Amtlicher Tagesbericht.
Berſien: Am Morgen des 3. Oktober griffen die Ruſſen

t einer aus drei Bataillonen, einem Kavallerieregiment und
zullerie beſtehenden Abteilung unſere Truppen in Perſien

Das Gefecht dauert zu unſeren Gunſten an. Unſere nörd-
Revanduz ſtehenden Truppen wurden ebenfalls von einer aus

miſchten Waffen beſtehenden ruſſiſchen Abteilung angegriffen.
er Gegner wurde mit blutigen Verluſben zurückgckeſchlagen.

An den übrigen Fronten keine beſonderen Ereigniſſe.

Exzellenz von

Freitag, 12. Oktober 1917
Geſchäftsſtelle in Berlin und Berlmer Schriftlenung:

Bernburger Straße 30. Fernrut Amt Lurfürſt Nr. 629
Druck und Verlag von Otto Thiele. Halle (Saale

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 12. Oktober.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Herresgruppe Kronprinz Nupprecht
Geſtern beſchränkte ſich die Artillerietätigkeit

in Flandern auf ſtarken Feuerkampf im Küſtenabſchnitt
und am Houthoulſter Wald. Während der Nacht lag
ſtarkes Wirkungsfeuer auf dem Kampfgelände von der
Lys bis zur Straße Menin--Ypern. Es ſteigerte ſich
heute früh ſchlagartig zum Trommelfeuer. Jn
breiten Abſchnitten haben dann neue feindliche An
griffe eingeſetzt.

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
Nordöſtlich von Soiſſons und öſtlich der Maas

ſchwoll die Kampftätigkeit der Artillerie zu großer Stärke
an. Bei Vauxaillon ſtießen ſtarke franzöſiſche Er
kundungstrupps vor; ſie wurden abgewieſen. Oeſtlich von
Samogneux kam es zu örtlichen Grabenkämpfen am
Oſthange der Höhe 344.

Oeſtlicher Kriegsſchauplaßz
Nordöſtlich von Riga und am Zbrucz war die Ge-

fechtstätigkeit lebhafter als an den Vortagen. Bei
ſammenſtößen von Streifabteilungen fielen zahlreiche
fangene in unſere Hand.

Mazedoniſche Front
Jm Becken von Monaſtir und im Cernabogen

bekämpften ſich die beiderſeitigen Batterien zeitweilig ſtark.
Am rechten Wardarufer ſcheiterte der Angriff einer
engliſchen Kompagnie vor den bulgariſchen Linien.

Der Erſte Generalquarkiermeiſter
Ludendorff.

lUeue U-Boots- Erfolge
Berlin, 11. Okt. (Amtlich.) Die Tätigkeit unſerer

U-Boote im Atlantiſchen Ozean hat wiederum zur
Vernichtung einer Reihe von Dampfern und Seglern mit
beſonders wertvollen Ladungen geführt. Unter den ver
ſenkten Schiffen befanden ſich der bewaffnete franzöſiſche
Dampfer „Dinorah'“, mit 6750 Tonnen Kohlen, der aus
Geleitzug herausgeſchoſſen wurde, ferner der franzöſiſche
Dampfer „Jtalia“, mit Lebensmitteln und Wein nach
Bordeaur, ſowie der franzöſiſche Segler „Europe“, mit
4500 Tonnen Weizen nach Bordeaux und die bewaffnete
franzöſiſche Viermaſtbark „Perſeverance“, mit
4000 Tonnen Salpeter nach St. Nazaire. Außerdem wurde
ein engliſches Bewachungsfahrzeug vernichtet.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

nene
Kaiſerbeſuch in Bulgarien

Sofia, 12. Okt. Heute Donnerstag wird der deutſche
Kaiſer zum Beſuch des Zaren Ferdinand in der
bulgariſchen Hauptſtadt Sofia eintreffen. Wenn es auch noch
nicht an der Zeit iſt, irgendwelche beſtimmt formulierten Be-
trachtungen an dieſen Beſuch zu knüpfen, ſo erhellt ſeine Be
deutung doch aus der hochoffiziellen Form und Liſte der Teil-
nehmer: Staatsſekretär des Auswärtigen v. Kühlmann be-
findet ſich im Gefolge des Kaiſers. Unmittelbar nach der gemein
ſam dokumentierten Friedensbereitſchaft der Mittelmächte, welche
die Gemeinſamkeit der Ziele offen darlegten, wird der Beſuch
des Kaiſers nicht anders aufgefaßt, als daß er gleichſam das
Siegel unter ſeinen Vortrag ſetzt, den Herz, Gefühl und Verſtand
der in gemeinſamem Ringen verbündeten Nation geſchrieben
haben. Die Ovatisnen, die Kaiſer Wilhelm erwarten, ſind der
Ausdruck eines Volkes, das einerſeits nach Erfüllung ſeiner
nationalen Anſprüche gewillt iſt, in Frieden mit allen zu leben,
andererſeits von dem eiſernen Willen beſeelt iſt, wenn ihm ſeine
Anſprüche ſtreitig gemacht werden, den Kelch bis zur bitteren
Neige zu leeren.

Reichskanzlerreiſe nach Kurland
Berlin, 12. Okt. Der Reichskanzler hat ſich geſtern nach

Schluß der Reichstagsver handlungen auf eine Reiſe nach Kur-
land begeben.

Rieſenexploſion in einer engliſchen Munitionsfabrik
Zürich, 12. Okt. Der Schweizer Preßtelegrqph meldet

aus dem Haag: Jn einer Liverpooler Munitions-
fabrik, in der 6000 Arbeiter beſchäftigt ſind, ex plodierte
eine Fliegerbombe beim Füllen. Ein Drittel der Fabrik
iſt zerſtört. Sieben hundert Perſonen ſind teils ge-
tötet. teils ſchwer verletzt.

liche Angriffe in Flandern
Vor einer neuen Kanzlerkriſts?

Jn der ihm eigenen geſchmackvollen Art überſchreibt
der „Vorwärts“ einen gegen den Reichskanzler gerichteten
Aufſatz: „Der Kampf um den Toten Mann“. Und wie das
Organ der Sozialdemokratie, ſo läutet auch die übrige
Mehrheitspreſſe Herrn Dr. Michaelis das Sterbeglöcklein

ja, ſelbſt in nationalliberalen Blättern findet ſich die
Auffaſſung, daß neben einem möglichen Wechſel im Reichs-
marineamt eine Neubeſetzung des Kanzlerpoſtens nur ſchwer
zu umgehen ſein werde.

Der Hinweis auf den Staatsſekretär von Capelle deutet
nun bereits darauf hin, wo die eigentliche Urſache der plötz-
lichen Kanzlerkriſis zu ſuchen iſt,“ vorausgeſetzt, daß man
den zweifellos vorhandenen Spannungszuſtand bereits als
Kriſis bezeichnen will. Es ſind die mit Wiſſen und Willen
des Herrn Dr. Michaelis gemachten Enthüllungen des
Staatsſekretärs von Capelle über den Meutereiverſuch in
der Flotte und über deſſen Unterſtützung durch die Abge-
ordneten Dittmann, Vogtherr und Haaſe, welche nach Auf-
faſſung der Reichstagsmehrheit den Kanzler und Herrn von
Capelle reif für den Abgang gemacht haben. Und zwar be-
hauptet man, daß Herr Dr. Michaelis auf eine diesbezüg-
liche Anfrage bereits vor Wochen von mehreren Abgeord
neten eindringlich vor der öffentlichen Verwendung des
durchaus nicht lückenloſen und ſchlagkräftigen Beweis-
materials gegen die drei Genoſſen gewarnt worden ſei,

der Vorwärts“ mitzuteilen weiß, daß man nach
der in Frage ſtehenden Kanzlerrede den telegraphiſchen
Auslandsverkehr geſperrt habe, um die von der Regierung
ſpäter ſelbſt als bedenklich empfundene Rede nicht über die
Grenze dringen zu laſſen.

Wir ſind nicht in der Lage, uns über die Richtigkeit
dieſer Angaben zu äußern und müſſen deshalb mit unſeren
Urteil zurückhalten. Träfe es jedoch zu, daß die Regierung
ihren Vorſtoß gegen die äußerſte Linke unternommen hat
ohne ſich im Beſitze eines unwiderleglichen Beweismaterials
zu befinden, ſo würde man allerdings nicht umhin können
ihr Vorgehen für reichlich unvorſichtig zu halten. Ange
ſichts der ablehnenden Haltung, welche die Mehrheit gegen
über dem Kanzler vom erſten Tage ſeiner Ernennung an
bekundet hat, durfte Herr Dr. Michaelis nicht im Zweife
darüber ſein, daß jede Blöße, die er ſich etwa geben würde
unverzüglich und rückſichtslos gegen ihn ausgenutzt werden
würde, unbekümmert darum, ob hier nur ein Fehler in der
formalen Behandlung, nicht aber in der Sache ſelbſt, vor
liegen ſollte oder nicht. Jnnerlich dürfte man mehr oder
minder wohl ſelbſt in den Kreiſen der Mehrheit davon über
zeugt ſein, daß die ſogenannten „Unabhängigen“ in puncte
Vaterlandstreue allerhand Dreck am Stecken haben, und daß
die Unterredungen der Dittmann, Vogtherr und Haaſe mit
den meuternden Matroſen durchaus nicht ſo harmlos ver
laufen ſind, wie es ſeitens der angeſchuldigten Genoſſen
dargeſtellt worden iſt. Aber da Herr Dr. Michaelis nach der
formalen und taktiſchen Seite hin nicht ganz glücklich ope-
riert zu haben ſcheint vorausgeſetzt, daß man der Dar-
ſtellung der demokratiſchen Preſſe Glauben ſchenken darf
ſo ben itzte man den Anlaß, um ihm aus dem jüngſten
Zwiſchenfall einen Strick zu drehen, während ſich hinter der
Kanzlerſtürzerei in Wahrheit natürlich ganz andere Be
weggründe verbergen. Der eigentlich kaum noch nennens-
werte Widerſtand, den Herr Dr. Michaelis dem demokrati-
ſchen Anſturm entgegenzuſetzen verſucht hat, und ſein
zweifellos vorhandenes Streben, politiſch mit der Heeres-
leitung Hand in Hand zu gehen: das ſind in Wirklichkeit
die Urſachen, die für die Gegnerſchaft der Reichstagsmehr-
heit beſtimmend ſind und die ſeinen Sturz herbeiführen
werden, falls es der Mehrheit gelingen ſollte, an maß-
gebender Stelle ihre Abſichten zur Geltung zu bringen.

Ob dieſem Streben ein Erfolg beſchieden ſein wird.
entzieht ſich natürlich unſerer Kenntnis, ebenſo, wie wir
auch nicht zu ſagen vermögen, wen die Mehrheit für die
etwaige Nachfolge des Herrn Dr. Michaelis in Vorſchlag zu
bringen gedenkt. Der Held des Tages iſt für ſie augen-
blicklich der Staatsſekretär des Aeußern, Herr Dr. v. Kühl-
mann, der gänzlich im demokratiſchen Fahrwoſſer ſegelt,
doch liegt vielleicht der Gedanke an eine Rückkehr Herrn
von Bethmann Hollwegs noch näher, dem nach den Feſt
ſtellungen der Mehrheitspreſſe der Reichstag am Dienstag
„geradezu eine Ovation“ bereitet haben ſoll. Wie dem aber
auch ſei, und ob es nun wirklich zur Kanzlerkriſis kommt
oder nicht das eine wird man heute ſchon feſthalten
können: daß Herr Dr. Michaelis mit ſeiner Politik des
Lavierens und der halben Entſcheidungen zweifellos Schiff-
bruch erlitten hat. Alles Entgegenkommen, das er der
Mehrheit in ſo reichem Maße bekundet hat, iſt vergeblich
geblieben, weil es keine völlige Unterwerfung unter den
Machtwillen der demokratiſchen Elemente bedeutete, und
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auch der ſechſte Kanzler erfährt nun an ſich die Wahrheit
des Wortes: „Du mußt herrſchen oder dienen, Hammer
oder Anmboß ſein.“ Die Führung, die er ſich nach ſeinen
eigenen Worten nicht aus der Hand nehmen laſſen wollte,
iſt er ebenſo ſchuldig geblieben, wie er es nicht vermocht hat,
bedingungslos vor der Mehrheit zu kapikulieren; ſo iſt er
in einer Halbheit ſtecken geblieben, die ihm gleichfalls über
kurz oder lang zum Verhängnis werden muß, ſolls er ſich
nicht in letzter Stunde entſchließt, die heute natürlich be
reits um vieles ſchwieriger gewordene Zügelführung feſt
in die Hand zu nehmen.

Das Echo der Reichstagsverhandlungen

Zur Rede Kühlmanns
Kopenhagen, 11. Okt. Unter der Ueberſchrift „Eine

Senſationsſitzung im Reichstag“ ſchreibt „Politiken“ u. a.:
Die Dienstag- Sitzung des deutſchen Reichs
tage s war von ſo vielen aufſehenerregenden und epoche-
machenden Ereigniſſen erfüllt, daß es kaum möglich iſt, ſie
alle zu überſehen. Bezeichnend iſt, daß die große Rede
Kühlmanns davor in den Hintergrund tritt.

Die Rede war nicht nur in ihrer äußeren Form meiſterhaft,
ſie war auch ein weltgeſchichtliche s Ereignis, weil
ſie zum erſten Male klar und deutlich den amt-
lichen deutſchen Standpunkt bezüglich Velgiens und
Elſaß-Lothringens darlegte. Die Worte, daß es im gegen-
wärtigen Augenblick kein anderes Friedenshindernis als Elſa ß-
Lothringen gebe, können nicht anders aufgefaßt werden,
denn als direkte Hinwendung an England und als
Erklärung, daß Deutſchland zur Wiederherſtellung
velgiens bereit iſt.

Stockholm, 11. Okt. Die Rede des Staatsſekretärs
o. Kühlmannn findet in der ſchwediſchen Preſſe
die größte Beachtung. Die Worte über Elſaß-
Lothringen werden von den meiſten Blättern im
Fettdruck gebracht. „Svenska Dagbladet“ hebt ſie nochbeſonders in einem Leitartikel hervor und bemerkt dazu:

Dieſe Sätze bedeuten, daß Deutſchland ſowohl über Belgien
wie über die anderen beſetzten Gebiete ver handeln kann.
Da der Staatsſekretär betonte, daß Elſaß-Lothringen
nicht zurückgegeben werden könne, ſo dürfte hierin die
e Andeutung liegen, daß Belgien unter dje dingungen herausgegeben werden könne. uch
diesmal hatte Kühlmann einen großen Erfolg im Reichstag. DerBeifall, der ihm zuteil wurde, beweiſt wiederum, daß die Reiche

zagsmehrheit hinter dem Verſtändigungsfrieden ſteht.
Ofenpeſt, 11. Okt. Die Blätter beſprechen die Rede

des Staatsſekretärs v. Kühlmann. Der „Peſter
LlIoyd“ ſchreibt:

Zwei wichtige Feſtſtellungen ſind in der Rede des Staats
ſekretärs feſtzuhalten. Die erſte: Deutſchland kämpft nicht für
phantaſtiſche Eroberungen, ſondern für die Unverſehrtheit ſeines
Gebietes. Mit einer ſolchen jeden Zweifel und jedes abſichtliche
oder unabſichtliche Mißverſtändnis völlig ausſchließenden Deut
lichkeit iſt das deutſche Friedensprogramm noch niemals
als Programm eines eroberungs freien Frie-
dens verkündet worden. Die außerordentliche Be
deutung der Feſtſtellung wird noch unterſtrichen durch die zweite:
Außer dem franzöſiſchen Wunſch nach ElſaßLothringen gibt es
kein abſolutes Hindernis für den Frieden. Es iſt ein großes
Verdienſt Dr. v. Kühlmanns, alle weltbewegenden Probleme in
z 7 Weiſe geklärt zu haben. Alle Welt weiß jetzt, und auch

ngland kann nicht mehr ſtellen, als ob es dies
nicht wüßte, daß belgiſche Frage vom Standpunkt der
deutſchen Abſichten durchaus kein Hindernis des Friedens bildet.

„P Hirlap“ ſchreibt: Wenn mit einer klugen Rede
bei der Entente eine Wirkung zu und Frieden zu er
reichen wäre, dann wären wir infolge der Rede Dr. v. Kühl-
manns der Beendigung des Krieges beträchtlich näher gerückt.
Sine ſolche kluge, deutliche, nicht aggreſſive, ſelbſtbewußte Rede
iſt, abgerechnet die des Grafen Czernin, im Laufe dieſes Krieges
kaum noch gehalten worden, und der Staatsſekretär
wird bald der volkstümlichſte Mann Deutſchlands ſein.

„Alkotmany“ ſagt: Dr. v. Kühlmann hat einen großen
Stein dem Frieden aus dem Wege gewälzt. Der ganzen Welt
wird nun mit Donnerſtimme zugerufen, daß ſie wegen
des elſaß-lothringiſchen Wahngebildes ver
bluten muß. Das Blatt ſagt: Wer wollte deutſchen Stand
punkt nicht verſtehen und ehren, wer nicht mit Entrüſtung die
Zumutung zurückweiſen, daß Deutſchland nach ſolchen Helden
taten, wie es ſie in dieſen drei großen Kriegsjahren vollbracht
hat, nun, da es von Eroberungen, von Annexionen und Kontri
butionen nicht ſpricht, auch noch ein Stück rigenen Gebietes
den im Kriege ſichtlich Unterlegenen hinwerfen ſoll, um ſie zu
verwöhnen.

Eine öſterreichiſche Stimme zu Kühlmanns Rede
Wien, 11. Oktober. Das „Fremdenblatt“ hebt in Be

ſprechung der vorgeſtrigen Erklärungen des Staatsſekretärs
Dr. von Kühlmann hervor, daß ſie nicht nur von der über
wiegenden Mehrheit des Reichstags gebilligt, ſondern auch bei
den Fraktionen, die der Regierung Fehde angeſagt hatten, rück
haltloſe Zuſtimmung gefunden hätten. Dr. von Kühlmann habe
im ſchroffſten Gegenſatz zur ſophiſtiſchen Dialektik der
Ententeſtaatsmänner in klarſter, entſchicdenſter Form
erklärt, daß Deutſchland nicht für Eroberungen, ſondern für
die Unverſehrtheit des Reiches kämpfe und bis zum
letzten Blutstropfen kämpfen werde. Dies ſtehe in voller Ueber-
einſtimmung mit den Zielen, die Oeſterreich- Ungarn verfolge und
durch den Mund ſeines Monarchen und ſeiner leitenden Staats
männer zu wiederholten Malen verkündet habe. Das Blatt
ftimmt in vollem Maße den von Kühlmann in klarſter ent
ſchiedenſter Weiſe entwickeſten Anſchauungen bezüglich Elſaß-
Lothringengz zu und ſchließt: „Die Staatsmänner des
Vierbundes haben ihre Friedenshereitſchaft zu wiederholten
Malen zum Ausdruck gebracht. Sie haben ihre jeder Erobe-
rungsſucht entbehrenden Ziele offen aller Welt dargeſegt. An
den verantwortlichen Leitern der feindlichen Staaten iſt es, ob
ſie den Weg beſchreiten woſllen, der zum Ausgleich und zur Be
endigung des Krieges führen foll, oder ob ſie weiter verſuchen
wollen, auf ihren Eroberungszielen zu beharren. Der Vierbund
iſt einig in ſeiner Entſchloſſenheit, in ſeinen Kriegs und
Friedenszielen.“

Türkiſches Dementi
Konſtantinopel, 10. Okt. (Amtliches Dementi Die

Ruſſen melden in ihrem Bericht vom 5. Oktober 1917, daß
ihre Truppen im Angriff die Ortſchaft Nerwan, die in
der Richtung Diza Amadich, 75 Werſt von Moſſul, gelegen
iſt, beſetzt hätten. Die Truppen, von denen der erwähnte
Bericht ſpricht, waren in Wirklichkeit nichts als eine An
zahl von Vanditen, aus Neſtorianern und Armeniern
gebildet, die die friedliche Bevölkerung anzu
greifen und ihre Dörfer zu verwüſten begonnen
hatten und die ſich vor dem Erſcheinen unſerer Truppen in
Sicherheit bringen mußten. Es iſt erſtaunlich, zu ſehen, daß
die Ruſſen ſich mit den verbrecheriſchen Handlungen einer
Banditenhorde brüſten.

Der „Fall Capelle“
Berlin, 12. Okt. Von gut nnterrichteter varlamentari

ſcher Seite wird dem „V. T.“ geſchrieben: Jm Reichstag
waren die Fraktionsführer geſtern nachmittag zu erneuten
Beſprechungen verſammelt. Dem Vernehmen nach iſt da-
von abgeſehen worden, ſich zur Klärung der Lage noch
einmal mit dem Kanzler perſönlich in Verbindung zu ſetzen.
Ein Entlaſſungsgeſuch des Staatsſekretärs von
Capelle liegt bis zur Stunde nicht vor, die Ver
mutung, daß es, vielleicht ſchon in wenigen Stunden, vor-
liegen wird, nimmt indeſſen immer feſtere Geſtalt an. Die
Veranlaſſung zu ſolchem Schritt würde man in der Vorge-
ſchichte des Zwiſchenfalls ſehen, über den jetzt, anſcheinend
verbürgt, Einzelheiten berichtet werden. Danach ſollen auch
die Reiſe des Kanzlers ins Hauptquartier
nicht, wie man vielfach annahm, der Beratung über die ge-
planten „Enthüllungen“ gegolten haben, es wird vielmehr
verſichert, Herr v. Capelle habe ihn ganz allgemein und
erſt kurz vor ſeiner Rede von ſeiner Abſicht unterrichtet.
Wie der Staatsſekretär dann aber vorgegangen ſei, müſſe um
ſo befremdlicher erſcheinen, als er wiſſen mußte, daß tat
ſächlich der Reichs anwalt ſchon vor einiger Zeit
und zwar nach längeren Verhandlungen auch mit den
Reichsämtern und ſogar mit einzelnen Reichstagsabge-
ordneten ein Verfahren gegen die Genoſſen Ditt-
mann, Haaſe und Vogtherr nicht für durchführbar
erklärt hatte.

Den Taler,
die Mark,
den Groſchen,
den Pfennig

heraus aus den Taſchen!
Wie viele Schneeflocken Lawinen
ergeben, wie viele kleine Ameiſen
die Teile zu einem großen Bau zu
ſammenſchleppen, ſo müſſen bei der

7. Kriegsanleihe aus ungezählten
kleinen Zeichnungen die Milliarden
erwachſen, die das Vaterland braucht,

um den Trotz der Feinde endgültig
zu brechen.

Darum zeichne!

Neue amerikaniſche „Enthüllungen“
Berlin, 11. Okt. Die Amerikaner ſind nun einmal

beim Enthüllen. Auf Gerard und Lanſiug folgt jetzt
Henri van Dyke, der frühere amerikaniſche Geſandte
im Haag. Herr van Dyke hat nach 31 Jahren entdeckt,
daß Deutſchland ſchon Pfingſten 1914 an der
Weſtgrenze mobiliſiert habe und legt der überraſchten
Welt dieſe Neuigkeit in einem Artikel von „Sceribners
Magazine“ vor. Er hat nämlich damals gelegentlich einer
Reiſe von Köln nach Trier voll beſetzte Militär-
z üge fahren ſehen. Das iſt allerdings ſchlagend. Wenn
ſich erſt Amerika ganz zum Militarismus durchgearbeitet
hat, wird ſich Herr van Dyke zweifellos auch in ſeiner
Heimat in der Nähe ſtarker Garniſonen an dem Anblick
vollbeſetzter Militär-Urlauberzüge zu den hohen Feſttagen
des Jahres erfreuen können.

Zunahme der Sinnfeinerbewequng
Rotterdam, 10. Oktober. Nach dem „Nieuwe Rotter-

damſchen Courant“ berichtet ein Mitarbeiter der „Daily
Mail“, der den Führer der revolutionären
iriſchen Armee in Weſtirland De Valera, beſuchte,
daß De Valera jetzt 15--20000 gut aus gebildete
Freiwillige unter ſeinem Befehl habe. Der Mit-
arbeiter der „Daily Mail“ ſah ganze Eiſenbahnzüge mit
Freiwilligen, die ſich auf der Heimreiſe befanden und hörte
Rufe wie „Es lebe die Revolution, es lebe De Valera“.
Jn der Grafſchaft Clare ſind 80 Proz. der Bevölke-
rung Anhänger der Sinnfeinerbewegung und
auch die Frauen und Prieſter arbeiten unermüdlich für
die iriſche Republik. Der Tod des Sinnfeiner
Thomas Aſhe habe viele Hunderte, die noch ſchwankten,
bekehrt und die Zahl der Mitglieder der Sinnfeiner-
bewegung nimmt beſtändig zu. Ueberall wo De Valera
ſich zeigt wird er begeiſtert empfangen.

Neuer Ausſtand in Paris
Bern, 11. Okt. Die Pariſer Preſſe meldet: Die

Lithogrophen ſowie ein Teil der Arbeiter der Be
kleidungsinduſtrie traten vorgeſtern in den
Ausſtand. Bei den Lithographen iſt die
des Angebots der Arbeitgeber auf 10 Prozent VLohn-
erhöhung im Zunehmen begriffen.

maächte gegenüber einer noch nie dageweſeneen Uebermacht de
ſerre ſich behaupten konnten, und auf das Lob Seiner Majeſtä

Die Tagung der Waffenbrüderlichen

Vereinigung der Kerzte in Baden bei Wie
Baden bei Wien, 11. Okt. Heute vormittag wurde in ſy,

weſenheit des Kaiſers die Tagung der Waffenbrüder
lichen Vereinigungen der Aerzie bei reger Augenahme der Regierungsvertreter, der Vertreter der verbündete
Staaten und zahlreicher Gäſte eröffnet. Der Deutſche Kaiſer
vertreten durch General von Cramon, die Türkei durch ihr
Wiener Votſchafter. Bulgarien durch den Geſandten Toſcen
In Vertretung des deutſchen Botſchafters war Legationsrat Grg
Baſſewitz anweſend. Ferner waren erſchienen der Kriegs mine
der Miniſter des Jnnern, der Unterrichtsminiſter, vom Hofe Er
herzog Friedrich mit Gemahlin und Töchtern, ferner Erehern
r Salvakor. Um 10 Uhr erſchien der Kaiſer i Vegleitun

heneraladjutanten Prinzen Lobkowitz. Der Kaiſer wurhe
vom Präſidenten der Tagung Fürſten Max Egon Fü erſten
berg und vom Vizepräſidenten Grafen ColloredoMannzieh
empfangen und von den Verſammelten ſtürmiſch begrüßt.

Der Präſident hielt eine Anſprache, in der er als Präſide
der öſterreichiſchen Waffen brüderlichen Vereinigung den Kaff

ſebegrüßte und ſodann ausführte, daß die Bundestreue der völn
der Mittelmächte über den Krieg hinaus dauern und die Grund
bage für die Schaffung eines Külturbundes ihrer Völker bilden
werde. Die Förderung dieſes Gedankens ſei das Ziel der waffen
brüderlichen Vereinigungen, die in Deutſchland, Ungarn ind
Oeſterreich ihre Arbeiten ſchon aufgenommen hätten und de
ſich hoffentlich bald die Waffenbrüderlichen Vereinigungen Bit,

iens und der Türkei anreihen würden. Redner beſprach ſo.
ann die Leiſtungen der Aerzte in den drei Kriegejahren, ſowie

die Aufgaben, die ihnen beim Uebergang zum Frirden bevor
hen. Die Heilkräfte unſerer Länder ſollen den kranken So
ten der Verbündeten zugänglich gemacht werden, wobei dieſt

das verbündete Volk kennen und ſchätzen lernen werden. Redner
ſchloß mit einem begeiſtert aufgenommenen Hoch auf den Kaiſer

Seine Majeſtät erwiderte mit folgenden Worten:
Jch bin mit Freude in Jhrer Mitte erſchienen und erwide

die warmen Worte der Begrüßung, die Sie als Präſident de
Waffenbrüderlichen Vereinigung bei der Eröffnung Jhrer viel
verheißenden Tagung an Mich gerichtet haben, mit Meinem auf.
richtigſteri Danke und heiße die hier anweſenden Vertreter unſere
Verbündeten auf das herzlichſte willkommen. Von dem hohe
Wirken der Waffenbrüderlichen Vereinigung für die in ünet
ſchütterlicher Treue zueinander ſtehenden verbündeten Mächt
durchdrungen, ſche Jch mit beſonderer Befriedigung die Abge,
ſandten der Aerzteabteilungen, dieſer bedeutſamen Kulturver,
bände, um Mich verſammelt. Mit tief empfundener Erkenntlich
keit blicke Jch und blicken Meine Völker auf die bewunderung
würdigen Errungenſchaften und Leiſtungen der ärztlichen Wiſſen
ſchaft als auf den Troſt und Segen, den ſie in dieſem furch
barſten aller Kriege der Menſchheit mit größter Aufopferung
pendet haben. Die Macht der gemeinſamen Arbeit und wechſeß
itigen Unterſtützung noch zu vertiefen und zu erweitern, j

ein edles, wahrhaft nſchenfreundliches Begineien, das Meine
vogen Fürſorge immer verſichert ſein kan. Jch begleite desha!
dieſes hohen Zielen gewidmete Zuſammentreten mit Meine
innigſten Wünſchen und rufe Jhnen bei Beginn Jhrer Be
ratungen ein herzl'ches „Glückauf“ zu.

Der Kaiſer hielt darauf mehr als halbſtündigen Cercle, lief
ſich viele der auswärtigen Vertreter vorſtellen und zrickerete ſie
durch Anſprachen aus, worauf er um 11 Uhr die Verſammlunj
verließ, um ſich nach Wiener Neuſtadt zur Eröffnung der neue
Fliegerkaſerne zu begeben. Hierauf wurden die Verhandlungen
aufgenommen. Als erſter ſprach Kriegsminiſter v. Stöger,
Steiner, welcher erklärte, er ſei ſtolz darauf, daß die Mitte

ür die Aerzteſchaft hinwires.
Hierauf führte für die erſchienenen Vertreter der Reich

deutſchen Waffenbrüderlichen Vereinigurig der Miniſterial
direktor a. D. Juſt- Berlin aus: Die Reoeichsd' utſche
Waffenbrüderliche Vereinigung entbietet der öſterreichiſchen
Schtweoſtervereinigung Gruß und Glückwunſch. Sie begrüßt ſie,
da ſie heute zum erſten Male in die Oeffentlichkeit tritt. Sie
beglückwünſch ſie, da es ihr vergönnt iſt, ihren erſten Schritt in
die Oeffentlichkeit unter der huldvollen Teilnahme Seiner Kaiſer-
lichen und Königlichen Majeſtät zu tun. Die Anweſenheit des
Erlauchten Herrſchers legt ein weihevolles Zeugnis für die Kraft
und die Bedeutung der Beſtrebungen ab, denen die Waffen
brüderlichen Vereinigungen in Oeſterreich, Ungarn und Deutſch
land dienen. Abſeits von jeglicher Politik, die wir den zuſtän
digen Stellen überlaſſen, wollen wir die unzähligen Fäden ſpinnen
die den Menſchen zum Menſchen leiten, Volk an Volk knüpfer
und ketten. Wo immer im freien Wirken die Nation ſich betätigt
wollen wir zur Stelle ſein, um im Austauſch der Kräfte und
Geiſter Gemeinſamkeitswerte zu ſchaffen. Unſere Arbeit wird
die ſtaatlichen Abmachungen vorbereiten, ergänzen und ſtützen
Darüber hinaus aber gilt es, den hochgemuten Geiſt zu hegen
und zu pflegen, der aus ſchweren Tagen erwachſen iſt, den Geiſt
und die Begeiſterung dieſer Kriegszeit. Daß das waffenbrüder-

liche Werk gelingen möge, an dem wir g.meinſam ſchaffen
das iſt unſer Herzenswunſch, dem wir zum Heile unſerer ir
Treuen unauflöslich verbundenen Völker Erfüllung erfleken.

Ferner ſprachen Miniſter a. D. Szerenhi, der Präſident
der ungariſchen Waffenbrüderlichen V. reinigung, Hofrat Pro
feſſor Dr. von Hoche negg, Vorſitzender der ärztlichen Abtei-
iung der öſterreichi chen Waffenbrüderl'chen Vereinigung, Hofrei
Profeſſor Dr. Emil von Groß Budapeſt, ferner Miniſteriab
direktor Profeſſor Dr. Kirchner, Vorſitzender der ärztlichn
Abteilung der deutſchen Waffen brüderlichen Vereinigung toelchet
beſonders darauf hinwies, daß die Zahl der an Krank:-
heiten geſtorbenen Soldaten weit hinter der
Zahl derjenigen zurückblieb, die Verletzungen
erlegen ſind.

Ruſſiſche Eiſenvahnräuber
Petersburg, 11. Okt. Meldung der Petersburgel

Telegraphen-Agentur.) Auf der VWladikawkas-
Bahn hat eine Verbrecherbande von ſiebzig Mann

die Schienen aufgeriſſen und einen Schnell
zug zur Entgleiſung gebracht, von welchem
ſechs Wagen den Damm hinunterſtürzten. Die Verbrecher
haben darauf alle Fahrgäſte, von denen acht getötet und
fünfzig verletzt worden waren, ausgeplündert.
Die ſchwierige Lage der Petersburger Zeitung

betriebe
Petersburg, 11. Okt. Meldung der Petersburget.

Telegraphen-Agentur.) Der Verband der Zei
tungsverleger und Chefredakteure von
Petersburg veröffentlicht eine Mitteilung an die Leſer
daß die Preſſe demnächſt infolge der außergewöhnlichen

Preisſteigerung für Zeitungsbedarf und Druckerlöhne, un
heilbare Abnutzung der Maſchinen und des jüngſt ausge
brochenen Ausſtandes in den Papierfabriken in eine ſeht
ſchwierige Lage kommen könnte.

Neberſiedlung der früheren Zarenfamilie
nach dem Kloſter Abolak

Petersburg, 12. Okt. (P. T. A.) Der frühere Je und
ſeine Familie ſind von Tobolsk nach dem Kloſter Abolah
18 Werſt von der Stadt cueitfernt, übergeführt worden. Die
Ueberführung erfolgte auf Anſuchen der früheren Zarin, die c
damit begründet. daß ſie in Erm lung eines Gartens in der

Rähe des von ihr bewohnten ſes bei der Zudringlichkeit derHau Z. ringlEinwohnerſchaft keine Spagaiergänge
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an die kleinen Sparer
Von Jda Boy-Ed

als wir zur ſechſten Kriegsanleihe zeichneten, dachten
ehl Hunderttauſende. es würde die letzte ſein. Wir
entſchen ſind eben gewohnt, logiſch zu denken und uns

r der Macht gewaltig. beredſamer Tatſachen zu beugen.
aſer Feind und ſeine Gefolgſchaft haben ſich aber vor den
atſachen unſerer Siege nicht gebeugt; ſie wollen, unſeren
eren gegenüber allmählich verzweifelnd, es nun durch
rmürbung unſerer Nerven und Aufreibung unſerer wirt-
ftlichen Kräfte verſuchen, uns zu vernichten. Darauf

t es jo eine deutliche Antwort: Werfen wir ihnen
jne ſtolze Zahl ins Geſicht die Mil-
jarden der ſiebenten Kriegsanleihe

Wenn ſie ſchlecht ausfällt, ſchaden wir nur uns ſelber.
dir gefährden, rückwirkend, die erſten ſechs Anleihen. Dies
nicht ſo gemeint, als müßten wir, um unſicheres Geld zu
feſtigen, noch mehr drauflegen. O nein! Wir ſind nicht
der Lage des Herrn Wilſon: um die in das bedenklich
wordene Kriegslieferantengeſchäft hineingeſteckten Mil
rden ſeiner Geldfreunde vielleicht zu ſichern, wirft er in
es Geſchäft noch das Geld ſeines Volkes (indem er es in
n Krieg reißt). Jch meine vielmehr ſo: eine flane
jebente brächte den Eindruck hervor, als ſeien die erſten
ſechs doch unſere äußerſte Kraft geweſen, als ſei es nun
t unſerem Glauben an Sieg, mit unſerem Vermögen zu
de. Das entſpräche nicht der Wabrheit, nicht dem denit

hen Stolz, nicht unſerem Ehrgefühl. Und die hohe Be
underung, die unſere erſten ſechs Anleihen bei den Neu
alen erregten (ſicher auch bei vielen Feinden), würde mit
nem Achſelzucken enden. Die erſten Sechs ſtellten ſich
inn gleichſam noch nachträglich als krampfhafte Bemühung
nes Anfängers dar, reicher zu ſcheinen, als er iſt. Aber
e waren ein Zeugnis ſicher gegründeter Wohlhabenheit!

weiſen wir es durch die Siebente!
Geld iſt ja da Setzen wir es ein. Dieſer Einſatz iſt

in Wagnis. Was wagen unſere kriegeriſchen Männer
anfen an der Front! Mehr als ihr Leben! Denn es
jbt ſchlimmeres als Tod das haben wir längſt -einge-
hen. Und wir ſollten zögern, das zu bringen, was wir
erachten gelernt haben, wenn es Selbſtzweck iſt, was wir
ren wollen, wenn es wuchtiges Mittel zum heiligen Zweck
ird: Geld? Unmöglich, hier zu zandern!
Aus unſerer kleinen Hauswirtſchaft heraus können wir
Frauen ſehr gut ein Gleichnis entnehmen für die Rieſen-
pirtſchaft des Heeresbetriebes. Vermögen wir die Unſeren
n ſättigen, zu kleiden, ſie in ihren mannigfachen Bedürf-
jſſen zu verſorgen, wenn unſere Hausſtandskaſſe leer iſt?
hir brauchen Geld und nochmals Geld! Soll es denn,
enn in der Heereskaſſe kein Geld iſt, unſeren herrlichen
eldgrauen an Nahrung, Kleidung, Waffen, den Ver-
jundeten an Hilfe fehlen?
Nun ſagen gewiß viele: Das Leben iſt ſo teuer jetzt,
jr können keine Erſparniſſe machen, die wir ſonſt gern her
üben. Das können die meiſten von uns aber doch. Zwin
m wir uns dazu. Was vielleicht im Augenblick nur mit
tſagung und jener peinlich genanen Rechnerei möglich
in der wir Frauen jetzt unſere Ehre finden, das wird
h nachher in Segen und Belohnung wandeln. Der Krieg

ht einmal zu Ende. Und ſiehe da: man bat ein Stück
iegsanleihe im Kaſten! Es trägt ſchöne Zinſen. Die
ühſelige kleine Sparerin, der ängſtliche Sparer erkennt:
an iſt in den ſchweren Zeiten nicht zurückgekommen, ſon
rn gar noch ein bischen vorwärts!

Denkt um Gottes willen nicht, daß es auf die kleinen
ftücke Kriegsanleihe nicht ankommt. Gerade kommt es auf
an. Jm erſten Anlauf freilich „fluſchen“ die großen
eichnungen mehr, die von königlichen Kaufherren und
oßen Geſellſchaften geleiſtet werden. Aber viele von

jeſen brauchen nachher Geld; ſchon jetzt ſorgt die Reichs
erwaltung vor, wie ſie dann für die großen Geldbedürfer
je Kapitalien bereitſtellen will und wird. Wir aber, wir
illen, emſigen Sparer, wir behalten unſere ſchönen Fünf-
rozentigen warm in Trube und Schrank, ſo lange wir uns
jeſes, innerhalb der Mündelſicherheit noch nicht dage-
ſenen Zinsfußes erfreuen dürfen. Wir machen dem
eich keine Arbeit. Wir ſind ihm ſo angenehme Gläubiger,
ſie er uns ein ſicherer Schuldner iſt.
Dies alles ſagt nur der Verſtand. Es iſt ſo einfach

nüchtern.

Aber was ſagt das Herz Das von heißer Vater
dsliebe flammende, das von glüßender Dankbarkeit für
ſere Heere und ihre ragenden Feldenführer bebende Herz
ſagt wie beglückt es mich, daß auch ich zum Siege bei

ogen kann, indem ich mein Geld berbeiör. 1ge!

Zur Durchführnng des Hansarbeitsgeketzes
Durch kaiſerliche Verordnung ſind nach erfolgter Zu

inmmung des Bundesrates die 85 3 und 4 des Hans-
beitsgeſetzes, die eine unbillige Lohndrückerei
erhindern ſollen, jetzt in Kraft geſetzt worden.

Der 8 des Hausarbei Sreſetz. s beſt mint, daß in Räumen,
denen Arbeit für Hausarb. iter ausgegeben oder Arbeit ſolcher
rſonen abgenommen wird, den Hausarbeitern durch offene
lage von Lohnverzeichniſſen oder Aushängen von Lohntafeln,

Möglichkeit gegeben werden muß, ſich über die für die ein
nen in dieſen Räumen zur Ausgabe gelangenden Arbeiten
eils gezahlten Löhne zu unterrichten. Nach S A4 ſind ferner
m Auftraggeber und auf ſeine Koſten Lohnbücher oder Arbeits
el quszuhändigen, welche Art und Umfang der Arheit, ſowie

dafür feſtgeſeßten Löhne oder Prei e zu entbalten haben.
Der Bundesrat iſt durch das Geſetz ermächtigt, von
ſen Beſtimmungen auf Antrag Ausnahmen zu gewähren.
je Beteiligten haben von dieſer Möglichkeit Gebrauch ge
cht, und ſo mußte erſt durch umfangreiche Erhebungen

Reichsleitung die Berechtigung der Ausnahmeanträge
hgeprüft werden, bevor die F8 3 und 4 des Geſetzes in
taft geſetzt werden konnten. Durch die infolge des Krieges
ſchaffenen beſonderen Verhältniſſe wurden dieſe Arbeiten
zerordentlich erſchwert, ſo daß der Bundesrat erſt jetzt
daültig über die geſtelſten Anträge auf Bewilligung von
isnahmen entſcheiden konnte.
nahmen könnte gering ſein. Der Jnkraftſetzung der

3 und 4 des Geſetzes ſtand jetzt erfreulicherweiſe nichts
hr im Wege, ſo daß nunmehr das Hausarbeitsgeſetz in
n ſeinen Teilen in Kraft treten konnte.

Um den Verpflichteten eine angemeſſene Friſt zur Vor
me der erforderlichen Vorarbeiten, insbeſondere zur An
gung von Auszügen aus den Geſchäftsbüchern zur
ſtellung der Lohnverzeichniſſe oder Lohntafeln zu laſſen,
er 1. Januar 1918 als Tag des Jnkrafttretens beſrimnit datrch Zektar Schliiter feierlich in ihr Amt

der eingefü

Die Zahl der gewahrten

Provinz Sachfen und Umgebung
Die Erſatzwahl im Mansfelder Landtagswahlkreiſe

Eisleben, 11. Oktober.
Jn einer Miitwoch abend unter Obe bürgermeiſter Dr.

Rieſes Vorſitz abgehaltenen Wählerverſammlung
ſtellte ſich der alleinige konſervative Kandidat für die
bevorſtehende Land agserſatzwahl Regierungsaſſeſſor und Ritter-
gutsbeſitzer Bartels Walbeck vor.
in Preußen fordert er den Grundſatz: Erſt gleiche Pflichten,
dann gleiche Rechte, für die Wahlrechtsrefo m das nach Alter,
Bildung und Beſitz abgeſtufte Pluragalwahlrecht, wie es
Fürſt Bülow ſeinerzeit vorgeſchlagen hat.

Die Grafen von Wartensleben
1. Aus dem Kreiſe Jerichow II, 11. Oktober.

Zu den älteſten Offizieren der Armee gehören die Grafen
Guſtav und Hermaem von Wartensleben. Major Graf Guſtav
von Wartensleben, Schloßhauptmann von Letzlingen, auf
Schloß Seedorf, wurde 1830 geboren, 1848 trat er in das Braun
denburgiſche KüvraſſierReginkent Nr. 6 ein, bei dem er drei Feld-
züge mitmachte. i ſeinem Uebertritt in den Ruheſtand erhielt
er die Erlaubnis zum Tragen der Regimentsuniform, die er bei
Beginn des jetzigen Krieges wieder anlegte, um ſich im Alter von
über 84 Jahren zur Verfügung zu ſtellen. Er erhielt das Kom
mando des Militärlazaretts in Genthin, das der un im 88. Jahre
ſtehende Graf ohne Unterbrechung verſehen hat und noch verſieht.

Sein älterer Bruder, Graf Hermann von Wartens-le ben, General der Kavallerie, à la suite des Dragoner-Regi-
ments von Arnim (2. Brandenb.) Nr. 12, Mitglied des Herren
hauſes, auf Schloß Karow, begeht am 17. Oktober den 91. Ge
burtstag. Der General widmet jetzt ſeine Kraft dem Joheriniter-
orden. Er hat das Amt des Ordens-Statthalters inne, ſolange
der Herrenmeiſter des Ordens, Prinz Eitel Friedrich von Preußen,
d den Krieg ferngehalten iſt. Sein einziger Sohn ſteht im
Felde.

Von den jüngeren Geſchwiſtern ſteht D. Graf Luwig von
Wartensleben, Wirkl. Geh. Rat, Major und Landrat a. D.,
auf v im 87., Graf Fritz von Wartens-leben, Rittmeiſter a. D. in Potsdam, im 84. und Frau
Gräfin Finckenſtein-Rogäſen geb. Gräfin Mathilde von
Wartensleben im 83 Lebensjahre. Dax ſechſte der Geſchwiſter,
Graf Alexander von Wartensleben, iſt verhältnis-
mäßig früh heimgegcaigen Er ſtarb, nachdem er als Johanniter-
Ritter in Beirut den Bau des Johanniter-Krankenhauſes geleitet
und ein wertvolles wiſſenſchaftliches Werk über Jeruſalem ge
ſchrieben hatte, im Jahre 1870. Der Vater der Geſchwiſter wurde
nahezu 91 Jahre alt.

Für die innere Neuordnung

Kriegs- Anleihe

Deutscher Ehre

Schiwert aöchild:

J kreadſg gebe
Wenn es gilt!

die deutsche Presse aller Parteien
ahnt das deure Volk zur Zeſchnanasoklicht

c

Das Vaterland ruft
Dein Gewissen mahnt
filf auch Du zum Erfo j

v I

Der Krieg und die Krieger
k. Schkopau, 11. Okt. (Kärchen- und Saalkonzert.)

Am nächſten Sonntag findet im nahen Korbetha nachmitags
ein Kirchen- und abends im Gahof zum Raben hierſelbſt ein
Saalkonzert zum Beſten der Kriegsbeſchädighen ſtatt. Mit-
wirkende ſind Kongert- und Oratorienſängerin Frl. Steinkauf,
Vortragskünſtlerin Frl. Kl. Schliebe, Dr. Sannemann (Violine),
W. Ahrends (Klavier) und ein Mädchenchor aus Halle.

Schönfeld b. Artern, 11. Okt. Deutſche Vater
land spartei.) Gelegentlich unſerer Hindenburgfeier wurde
auch der Deutſchen Vaterlandspartei gedacht; die Werbearbeit
hatte guten Erfolg: 35 hieſige Männer und Frauen traten der
Deutſchen Vaterlandspartei bei, ſo daß eine Ort sgruppe ge
bildet werden bann.

Erfurt, 12. Okt. (Der Gruß der thüringiſchen
dis uen an Hindenburg) hat 20 179 Unterſchriften ge
unden, von denen 13 105 in Erfurt abgegeben wurden. Hinden-
urg ſandte den Beauſtraglen ein herzliches Danktelegvamm.

Dresden, 11. Okt. (Die Ortsgruppe Dresden
des Unabhängigen Ausſchuſſez für einen deut-
ſchen Frieden) iſt der Deutſchen Vaterlands-
Partei körpe ſchaftlich beigetreten und empfiehlt ihren über
5000 eingeſchriebenen Mitgliedern, ſowie den über 30 000 Mit
gliedern der ihr ſelbſt körperſchaftlich angeſchloſſenen Vereini-
gungen den Einzelbeitritt zur D. V.-P. als d. ingliche
vaterländiſche Pflicht.

Kirche, Schule, Staat, Ernennungen,
Jubiläen, Tode-fälle

Gera, 11. Okt. (Hofprediger Lotze Superin-tendent, Hofprediger Kirchenrat Friedrich Lotze iſt in Jena an
den Folgen einer Ruhrerkrankung geſtorben.

r. Querfurt, 12. Okt. (Neue Lehrer.) Mit Beginn des
Winterhalbjahres ſind die vom Magiſtrote gewählten Lehrer
Dümmler ausin das Lehrerkollegium der hieſigen Stadtſchule eingetreten. Sie
wurden im Beiſein des geſamten Lehrerkollegiums und eines

ckwitz und Spangenberg aus Löbejün

Cand und FHorſtwirtſchaft
Teuchern, 11. Okt. (Große Kartoffeln) Ss iſt

auffallend, daß in dieſem Jahre manche Kartoffelſorten beſonders
roße Knollen gebracht haben. Knollen, ein bis zwei Pfund

wer, ſind keine Seltenheit. Eine Ausnahme dürfte es aber doch
ſein, daß eine Knolle gefunden worden iſt, die 34 Pfund wiegt.
Der glückliche Züchter hat ſie photographiert und der Reichsſtelle
für Kartoffeln nach Berlin eingeſandt.

Hſchersleben (Vode), 11. Okt. (Enteignung von
Schweinen.) Hier ſind bei vier Einwohnern die Schweine
enteignet worden, weil ſie im Gewicht von über 120 Pfund an-
gekauft worden waren.

Induſtrie- und Verkehrsfragen
n. Stößen, 11. Okt. (Die hieſige Zuckerfabrih) be

gann ihren Arbeitsabſchnitt. Da es allgemein an Ab beitskräften
mangelt, muß'en auch diesmal wieder ruſſiſche Kriegsgefangene
in größerer Anzahl beſchäftigt werden. Die Gefangenen ſind in
einem Nebengebäude des Schützenhauſes untergebracht. Sein
50jähriges Jubiläum als Maſchiniſt der Zuckerfabrik feierte am
1. Oktober Herr Ernſt Schultheiß, hier. Direktor Schrader
überreichſe ihm namens der Fabrik ein namhaftes Geldgeſchenk.

Blankenburg, 11. Okt. (Annähernd doppelte
Fahrpreiserhöhungen) ſind auf den Srrecken der
Halberſtadt-Blankenburger Eiſenbahngeſell-

ſchaft bereits von dieſem Monat ab eingeführt worden. So
koſtet beiſpielsweiſe jetzt eine Fahrkarte zweiter Klaſſe von Deren
burg nach HalberſtadSpiegelsberge 90 Pf. ſtatt bisher 55 Pf.
Trotz dieſer Verteuerung hat der Verkehr nicht ab, ſondern eher
zugenommen.

Diebſtähle und andere Skrafkaken
K. Bitterfeld, 11. Okt. (Ein Einbruchsdiebſtahl)

wurde nachts in einem hieſigen Geſchäft verübt. Geſtohlen
wurden Damenmäntel, Sammetpaletots, Seidenbluſen und
Koſtüme im Wer'e von etwa 7000 M. Wahrſcheinlich ſind es
dieſelben Einbrecher, die vor einiger Zeit ein anderes Geſchäft
heimſuchten.

Eilenburg, 11. Okt. (Feſtnahme eines Be-
trügers.) Einen ſchwunghaften Handel mit „Sanatogen“
be'veibt anſcheinend ſchon ſeit längerer Zeit der Kaufmann Willi
Kirchhof aus Leipzig. Er ſammelte in ſächſiſchen Städten
Beſtellungen auf Sangatogen und verſandte ſtatt deſſen gegen
einen hohen Nachnahmebetrag Scheue: ſand.- Der Betrüger, ein
ſchon mehrmals vorbeſtrafſer Menſch, hatte ſich hier eingemietet
und war im Begriff, Poſtanweiſungsbeträge in Empfang zu
nehmen, als er verhaftet wurde. 22 Fälle ſind ihm bis jetzt nach
gewieſen worden.

W. Erfurt, 11. Okt. (Zwei Jahre Zuchthau s.) Der
aus der Unterſuchungshaft vorgeführte Jngenieur Johannes
Leuſchner aus Blankenburg i. Th., der den Erfurter Privatmann
Bär um 1500 M. betrogen hatte, wurde von der Strafkammer in
Anbetracht ſeiner Vorſt afen zu zwei Jahren Zuchthaus,
300 M. Geldſtrafe und 10 Jahren Ehrverlu ſt verurteilt.

Verſchiedene Vachrichken
e. Alsleben a. S., 11. Okt. (Die Stadi verordne ten)

haben beſchloſſen, den ſtädtiſchen Beamten Kriegsbeihilfen
und Teuerungszulage und zwar wie folgt zu gewähren:
Vei einem Gehalt bis 1500 Mark 20 Prog., von 1500 bis 3000
Mark 15 Prozz., über 3000 Mark 10 Prog. des Gehalts ohne An
rechnung des Wohnungsgeldes. Die Erhöhung tritt am 1. Okt.
d. Js. in Kraft und erliſcht ſechs Monate nach Friedensſchluß.

1. Burg b. Magdeburg, 11. Okt. (Das Amt alz Bahn-
ar z t) hat Geh. Sanitätsrat Dr. Fricke nach 30jähriger Tätig-
keit niedergelegt ſein Nachfolger iſt Sanitätsrat Dr. Glaſer.

Triptis a. d. Orla, 12. Okt. (Um die Mißſtände
in der e zu beſeitigen), bewilligte der Gemeinderat 17 000 Mk. zur Herſtellung eines elek-
triſchen Anſchluſſes und Aufſtellung eines Elektromotors.

1. Vieritz (Kr. Jerichow), 11. Okt. (Wer iſt der Tote?)
Jn der Buckower Forſt wurde ein etwa 60 Jahre alter Mann
mit einer Schußwunde im Kopf tot auf gefunden. Augenſcheinlich
handelt es ſich um Selbſtmord. Der Tote hatte 423 Mark be
ſich, trug grünlich- grauen Anzug und ſchwarzen Ueberzieher unb
hat anſcheinend in beſſeren Verhältniſſen gebobt,

1. Sydow (Kr. Jerichow), 11. Okt. (Jn ſeiner Woh-
nung erhängt) hat ſich der 67 Jahre alte Altſitzer Z. Den
Grund ſoll im Aerger darüber zu ſuchen ſein, daß Z. beim
Pferdehandel betrogen worden war.

Kirche, Schule und Miſſion
Die Kriegsprimanerfrage

ſcheint jetzt, ſchreibt uns Amtsanwaltſchaftsrat LiedtkeMagde
burg, in eine neue Entwicklungsphaſe eintreten zu ſollen.
Zwiſchen den deu ſchen Bundesſtaaten iſt, wie wir kürzlich mit
teilten, eine Verſtändigung dahin erzielt worden, daß in Zukunft
Reifezeugniſſe auch den in das Heer eintretenden Primanern nur
auf Grund einer Prüfung erteilt werden ſollen. Daraufhin
erſuchten wir den Reichskanzler, auch für die Vergangenheit eine
gleichmäßige Behandlung der Kriegsprimaner im ganzen Reich
herbeizuführen. Nach ſeiner Antwort vom 2. d. M. hat das
Reichsamt des Jnnern zwar unſere Ausführungen nochmals
einer eingehenden Prüfung unterzogen, ſieht ſich aber leider
außerſtande, in der Angelegenheit etwas weiieres zu veranlaſſen.Es ſoll alſo bei der zwieſpältigen Bohandlung der Srieghprimaner

bleiben. Die ſüddeutſchen von 1914 und 1915. haben das Reife-
zeugnis ohne Beſuch der Prima und ohne Prüfung erhalten, die
norddeutſchen, die 4 Monate in Prima geſeſſen, ſollen nach dem
Kriege nochmals ſechs Monate die Schule beſuchen und dann die
Reiſep üfung ablegen. Man ſucht den Kriegern zwar die Sachs
möglichſt zu erleichern, hat wohl auch erkannt, daß ein noch
maliger Schulbeſuch nach vielleicht vierjähriger Kriegsunter-
brechung die Teilnemer der Sonderkurſe kaum in ihrem Wiſſen
fördern kann, aber man kommt über die preußiſche Jnſtruktion
vom 25. Juni 1812 nicht hinweg, die die Entlaſſungsprüfung
(übrigens nach zweijährigem Beſuch der Prima, darunter min-
deſtens ein halbes Jahr in Oberprima) vorſchreibt. Allzu groß
iſt die Zahl der ungeprüften Kriegsprimaner nicht mehr Wer
irgend Urlaub erhalten konnte, hat ſich in den vergangenen
Kriegsjahren der Notreifep üfung unterzogen. Nun will man
ſicherem Vernehmen nach Kommiſſionen bilden, die an die Front
gehen und dort den jungen Leuten, die durch Beſcheinigung des
nächſten Vorgeſetz en nachweiſen, daß ſie ſich vorbereitet haben,
die Prüfung abnehmen ſollen. „Jn Preußen beſteht einmal das
Geſetz. daß die Prüfung gemacht werden muß, daran iſt nichts
zu ändern!“, meinte der vortragende Rat im Kultusminiſterium,
den ein Kriegsprimanervater kürzlich ſeines Sohnes wegen auf
ſuchte. Siatt die alte Jnſtruktion aus der napoleoniſchen Zeit
aufzuheben wenigſtens für die Zeit des Weitkrieges wer
den nun Frontreiſen und Frontprüfungen vorgenommen.
werden das wohl für Prüfungen ſein im Bannkriege des Geſchütz
donners? Können ſich unſere Flandernhelden wohl auf die
Schulprüfung vorbereiten Und die im Flugzeug und im U-Boot
fahren Und wer beſcheinigt das? ſt wirklich mir die Form
maßg'bend, nicht die Sache Hoffentlich wird ſich der Reichstog
der Krieger, die man mit der lbank verſchonen ſoll, an
nehmen.

bxvvr.erantwortlich:
für den politiſchen Teil: Dr. Hans Simon; für Oertliches, Land
wirtſchaftliches, Gerichtsſaal und Sport: Heinrich Mieſchner; für

Provinz, Börſen- und Handelsteil: Georg Fernandes; für den
übrigen Teil: Dr. Hans Simon; für den igenteil: OttoKreibehm, ſämtlich in Halle Anseloentelle
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werden bis 2 Stunden vor Beginn des ersten Rennens in der Wett-
annahmastelle, Leipzig, Bartussgässchen 8, I., entgegengenommen.

Adresse für telegr. Goldsondungen: Wettanpahme Leipzig Barfussgasse 8.

Nofmusſkaltenhavdlung Heiurieh Hothan. H.Sehnee Naehfi. Gr. Steinſtr. 84.
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Freitag

Führende Männer des deutſchen
wirtſchaftslebens zur 7. Kriegsanleihe

eutſchen Landwirtſchaft zur ſiebenten
Kriegsanleihe

Die Ausſchreibung der 7. Kriegsanleihe ſteht bevor.
Juf des Meſſers Schneide ſteht der Kampf. Jm Weſten und
Ziden greift uns und unſere Verbündeten der Feind mit
rer Erbitterung an, die beweiſt, daß er alles einſetzt, um
m Ende des Krieges zu kommen. Selbſt im Oſten be
ht ſich die revolutionäre Regierung, das erſchütterte und

hrochene Heer zu neuer Kräfteanſtrengung zu bewegen.
f der See kämpfen unſere UBoote gegen Englands Um
jcung, durch die es uns zu erdroſſeln ſucht. Jn der Luft

ehren unſere g Wferen mit heldenhaftem Mute das Unheil
e Feindes ab.Per da unſeren kämpfenden Brüdern draußen die

waffen verſagt, der verrät unſer Volk, verrät unſer Vater
ind. Der verſagt ſie, der, obgleich er es irgend vermag,
je Mittel nicht gibt, die das Reich braucht, um die Waffen
i ſchärfen und zu ſchmieden. Deſſen macht ſich die
eutſche Landwirtſchaft nicht ſchuldig. Von
nleihe zu Anleihe hat ſie ſich mehr mit ihren Mitteln an
r beteiligt. Es entſpricht ihrer Art, immer zäher und

feſter, mit Einſatz immer größerer Kraft dem Ziele zuzu-
en.ub-Fir deutſchen Landwirte ſind uns heute mehr denn je

ußt, daß es auf unſere Leiſtungen bei der Erzeugung
Nahrungsmittel für das deutſche Volk weſentlich an

vmmt, aber wir ſind auch überzeugt, daß es gleichfalls auf
ſere Leiſtungen bei der Beſchaffung der wichtigſten

Munition, des Geldes, ankommt. Wir ſehen, wie dort, wo
r Krieg tobt, alles Leben vernichtet, das Land weithin ver-
üſtet iſt, und danken Gott, daß er die Waffen der Unſeren
gnete, ſo daß wir auf unſeren blühenden Gefilden emſig
nd ungeſtört der gebotenen Arbeit nachgehen können.

Erfüllt hiervon, im Bewußtſein unſerer Pflicht für
olk und Heer, für Kaiſer und Reich werden wir auch jetzt
em Vaterlande alles geben, was es braucht. Jch bin über
ugt, daß das Ergebnis der 7. Kriegsanleihe zeigen wird,
uß die deutſchen Landwirte ihre Pflicht voll erfüllt haben.
hie ſtets, ſo vertraue ich auch hier auf Deutſchlands Land-
irtſchaft.

Dr. Roeſicke-Görsdorf,
orſitzender des Bundes der Landwirte, Mitglied des Reichsſbe und des Hauſes der AbHeordne ten. w

n

Zum ſiebenten Male ruft uns das Vaterland zur Zeich
ung von Kriegsanleihe. Wiederum wird das deutſche Volk
s allen ſeinen Schichten und Erwerbsſtänden eine ge

altige Armee von opferfreudigen Zeichnern erſtehen ſehen,
ie in edlem Wettſtreit die zur ſiegreichen Durchführung
jeſes furchtbaren Ringens erforderlichen Mittel bereitzu-
ellen gewillt ſind. Erneut gilt es, damit zu zeigen, daß
unſer Glaube an die Unbeſiegbarkeit unſerer Waffen un
rſchüttert iſt, wie vor nunmehr mehr als 37 Monaten.
tneut wollen wir Daheimgebliebenen auf dieſe Weiſe tief
en Dank und Anerkennung zollen all unſeren Helden, die
a draußen den vereinten wütenden Anſtürmen unſerer
Feinde ſtandhalten und ihnen dabei noch ſolch prächtige,
ollgewichtige Schläge austeilen können, wie die Befreiung
ſigas vom ruſſiſchen Joche es war. Schritt für Schritt
mmen wir dem deutſchen Frieden näher trotz aller prahle-
iſchen Großſprechereien, trotz aller lügneriſchen Verleum-
ungen, trotz aller unverſchämten Anmaßungen unſerer
Feinde diesſeits und jenſeits des Ozeans; auch die neue
driegsanleihe bringt uns dieſem Frieden näher, auch ſie iſt
n Sieg, ein Sieg, zu dem jeder beitragen kann und muß,
m ihn zu einem Sieg auf der ganzen Linie zu machen!

Philipp Heincken,
Generaldirektor des Norddeutſchen Lloyd.

Aus dem öſterreichiſchen Abgeordnetenhaus
Tötung eines Dragoners im Wiener Oſtbahnhof
Wien, 11. Oktober. Abgeordnetenhaus. Vor dem Eingehen

in die Tagesordnung verlas der Landesverteidigungs-
tiniſter Czapp den Bericht des Militäranwalts über die in
t letzten Sitzung in einer dringlichen Anfrage beſprochene
ötung eines Dragoners im Wiener Oſtbahn-
of. Die Erhebungen ergaben, daß bereits auf dem Wege zum
ahnhof der Transportzzug Disgiplinloſigkeit zeigte, weshalb die
egleitoffiziere wiederholt einſchreiten mußten, wobei der Ober
utnant einem Korporal, der ſich weigerte, in die Einteilung zu
teten, eine Ohrfeige verſetzt haben ſoll. Die Maßregelung des
forporals wurde eifrig beſprocherr, am lauteſten von dem

Moritz, welcher erklärte, er ließe ſich ſolches
i ihm wäre ein Leutnant ſo klein. Moritz

eine entſprechende Geſte, die er in heraus-
dernder Weiſe wiederholte, als Leutnant Zertik vor-
berkam. Dieſer faßte Moritz vorn bei der Bluſe. Moritz rief
hrmals: „Laſſen Sie mich los!“ und verſetzte Zertik einen

chlag mit der geballten Fauſt ins Geſicht, ſodaß des Leutnants
appe herunterfiel. Darauf zog Zertik das Bajonett und ſt ach
m Dragoner in die Bruſt. Niemand dachte daran, daß der
ich tödlich ſein konnte. Die Kameraden hielten das Umfallen

z NMoritz für einen Spaß. Gegen den Reſerveleutnant

Beilage zu Vr. 522 der Halleſchen Heitung
Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen

Zertik und den Reſerveoberleutnant Reckzügel wurde ein
gerichtlichas Ermittelungsverfahren eingeleitet; die größte Be
ſchbeunigung des Verfahrens wurde veranlaßt.

Der Miniſter bittet ſchließlich, die Erledigung der Sache
durch das zuſtändige Gericht abzuwarten.

Das Haus erledigte weiter Ausſchußberichte und begann
ſodann die Verhandlung des Berichts des Preſſeausſchuſſes be
treffend die Aufhebung der politiſchen Zenſur.

Das Abgeordnetenhaus nahm die Anträge des Preſſe
ausſchuſſes, betreffend Aufhebung der politiſchen
Zenſur nach kurzer Debatte an, worin ſämtliche Redner für
die Wiedereinführung der vollſtändigen Preßfreiheit
eintraten. Jm Laufe der Debatte hob der Miniſter des Jnnern
Graf Toggenbur die aufzerordentlichen Dienſte hervor,
we die loyale Preſſe Oeſterveichs in dieſen ſchweren Zeiten
dem Staate geleiſtet hat.

Die Regierung möchte jg eher je lieber auf die Zenſur verdoch könne mit Rüchicht auf die Feinde, die mit größter

ufmerkſamkeit uwrfer öffentliches Leben verfolgen, wohl noch
ſchwer derzeit auf die Kriegszenſur ganz verzichtet werden, die
übrigens auch in den anderen Staaten beſtehe. Die Klagen
über die Handhabung der Zenſur ſeien vielfach be
rechtigt. Um dieſen Klagen Rechnung zu tragen und Ordnurigin die Zenſurverbälmiſe zu bringen, beabſichtige die Regierung

eine Neuregelung der Zenſur dahingehend, daß nur
das mit den Jntereffen der Kriegführung in mittelbarem ober
unmittelbaren Zuſammenhang ſteht, der Zenſur durch politiſche
oder Poligeibehörden unterliegen ſoll, gegen deren Erkenntnis
der Rechtszug offenſteht. Fragen rein politiſcher Natur oder
ſolche, die die Kriegführung überhaupt nicht berühren, ſollen der
Zenſur nicht unterliegen

Aus Halle und Umgebung
Halle, 12. Oktober.

Die Nahrungemittelverſorgung in Halle
Seefiſchverkauf

Der Verkauf der der Stadt überwieſenen Seefiſche beginnt
am Sonnabend früh in nachſtehenden Geſchäften: Hedwig
Bönicke, Gr. Brunnenſtraße 65, Falkes Fiſchhandlung, Leipziger-
ſtraße 75, Guſtav Gärtner, Merſeburgerſtraße 161, Carl Jhde,
Moritzkirche 3, Friedrich Krahmer, Wochenmarkt und Fiſcher
plan 3, D. D.-G. „Nordſee“, Gr. Ulrichſtraße 58, Hermann Nolte,
Merſeburgerſtraße 162, Karl Pfeiffer, Neumarktfipchhalle, Geiſt
ſtraße 33, Pfeiffer Hanſe, Ludwig-Wuchererſtraeß 76, H. Rick
Nachfl., Gr. Ulrichſtraße 39, A. Schnabel, Reilſtraße 126, Ernſt
Schnabel, Steinweg 43, Gottlieb Schnabel, Bernburgerſtraße 17,
Carl Stüve, Ranniſcheſtvaße 1, Mar Wolf, Steinweg 19, Paul

iegler, auerſtraße 2. Für jede Perſon eines Haushaltes
nun rund ein halbes Pfund abgegeben werden. Die Preiſe der

einzelnen Sorten ſind in den Geſchäftern deutlich ſichtbar ange
bracht. Der Verkauf erfolgt auf Warenbezugs ſchein Nr. 10,
Abſchnitt 101. Zugelaſſen ſind die Nummern der Lebensmittel-
ſcheine 1--70 000, ſofern ſie bei der früheren Verteilung noch
nicht belieert worden find. Es wird erſucht, Papier oder
Taſchen, Netze, Körbe uſw. mitzubringen. Die Verkäufer haben
den Buchſtaben S (Seefiſche), das entnommene Gewicht und den
Tag unter C des Lebensmittelſcheines mit Tinte oder Tintenſtift
einzutragen und den Abſchnitt Nr. 101 des Warenbezugsſcheines
10 abzutrennen. Die Verkäufer ſind verpflichtet, die Marken zu
Hunderten gebündelt im Stadt-Ernährungeamt, Zimmer 11,
binnen 5 Tagen abzuliefern. Zuwiderhandlungen werden beſtraft,
auch kann die Schließung des Geſchäftes oder die Entziehung des
weiteren Verkaufs der ſtädtiſchen Ware verfügt werden.

Obſtverkauf in der Talamtſchule
Zum Einkauf des der Stadt überwieſenen Obſtes am Sonn-

abend in der Talamtſchule werden zugelaſſen die Nummern der
Lebensmittelſcheine 21 001--24 500 vormittags von 8--1 Uhr.
Abgegeben werden auf den Kopf eines Haushaltes 2 Pfd. Aepfel.

Langſame Lieferung von Bücklingen
Es wid nochmals davauf hingewieſen, daß diejenigen, die

noch im Beſitz der Nummer 98 des Warenbezugſcheines 10 ſind,
dieſe aufzubewahren haben, da es hierauf Bücklinge gibt. Die
Zufuhren ſind augenblicklich ſehr gering, ſodaß ſich die Beliefe-
rung der Halleſchen Einwohnerſchafte ſehr in die Länge ziehen
wird. Das Eintreffen der Ware wird durch Plakate in den ein
ſchlägigen Gechäften b. kanntgegeben. Wir nehmen an, daß
außerdem auch noch amtliche Bekanntmachung erfolgt, damit die
Bewohner nicht Tag für Tag genötigt ſind, in den fraglichen
Geſchäften nachzufragen, ob Bücklinge eingetroffen ſind.

Fortſetzung der Ausgabe von Kartoffelbezugsſcheinen für
Lieferung aus dem Kreiſe Querfurt und für Selbſtabholer

vom Güterbahnhofe
Am Sonnabend, den 13. Oktober, werden in den nachver

zeichneten ſtädtiſchen Markenausgabeſtellen: Cröllwitzerſtraße 6,
Trothaerſtraße 15, Spitze 20, Magdeburgerſtr. 23, Gr. Berlin 14,
Bertramſtraße 27, Thomaſiusſtraße 88/89, Forſterſtraße 24,
L. Wucheverſtraße 7, Friedrichſtraße 23 die Kartoffelbezugsſcheine
für diejenigen Haushaltungen ausgegeben, welche ihre Beſtell
ſcheine rechtzeitig in dieſen Stellen abgegeben und dieſe entweder
auf den Namen eines Lieferers (Landwirtes) aus dem Kreiſe
Qurfurt ausgefertigt, oder ſich für Selbſtabholung auf dem
Güterbahnhofe entſchieden haben. Bei etwa inzwiſchen erfolgtem
Wohnungswechſel ſind die Bezugsſcheine in der für die bisherige
Wohnung zuſtändigen Markenausgabeſtelle abzuholen. Der
Lebensmittelſchein iſt bei der Abholung vorzulegen. Wegen Aus
händigung der Bezugsſcheine auf die ſpäter abgegebenen Beſtell
ſcheine ergeht beſondere Bekanntmachung. Die Bezugsſcheine der
Selbſtabholer ſind mit laufenden roten Nummern verſehen.
Wenn die einzelnen Haushaltungen zur Abholung der Kartoffeln
zugelaſſen werden, wird demnächſt bekannt gegeben. Weitere
Auskünfte über Aushändigung der Bezugsſcheine werden im
Stadternährungsamnt, Marktplatz 22, 1 Treppe Saal links, Kar
toffelkartothek erteilt.

12. Oktober 1917

Abholung von Kartoffelbezugsſcheinen
Mitteilung der Kreiskartoffelſtelle hier, Hronprinzen

ſtraße 12, iſt von den ihr zur Aushändigung überwieſenen, auf
Namen eines Landwirtes im Saalkreiſe ſtellten Be

zugsſcheinen auf Winterkartoffeln eine größere hl Scheine
noch nicht abgeholt. Für die Empfangnahme kamen bisher die
Haushaltungen, welche ihre Beſtellſcheine rechtzeitig in folgenden
Markenausgabeſtellen abgegeben hatten, in Frage: Talamtſtr. 3
Hackebornſtraße 442, Ratswerder 3 (Pavradies), Glauchaerſtr. 19,
Wörmlitzerſtraße 16, Merſeburgerſtraße 103, Liebenauerſtr. 4,
Landwehrſtraße 14, Merſeburgerſtraße 10, Martinſtraße 16, Kurze
Gaſſe 1, Am Güterbahnhof 3, Gr. Steinſtvaße 35, Weidenplan 4,
Henriettenſtraße 8, Bernburgerſtraße 24. Zur glatten Abwicke-
lung der Geſchäfte werden die vorbezeichneten Haushaltungen
hiermit erſucht, ihre Bezugsſcheine nunmehr am Sonnabend, den
13. d. M. von 8 Uhr vormittags his 2 Uhr nachmittags, bei der
oben benannten Stelle, Kronprinzenſtraße 12 (Landwirtſchafts
bammergebäude), Zimmer Nr. 2, abzuholen. An dieſem Tage
können auch diejenigen Haushaltungen ihre Bezugsſcheine dort
in Empfang nehmen, welche ihre Beſtellſcheine in der 10. Marken-
ausgabeſtelle (Martinſtraße 16) rechtzeitig abgegeben hatten,
für welche jedoch die auf den Namen eines Landwirtes im
Saalkreiſe ausgefertigten Bezugsſcheine
5. Oktober noch nicht vorhanden waren.
der Lebensmittelſchein vorzulegen.
genannten Stelle die
25 Pf. zu zahlen.

Zur Kohlenverſorgung der Haushalte
Die Ortskohlenſtelle ordnet folgendes an: 1. Denjenigen Jn-

habern von Jahresbezugs ſcheinen für Braunkohlenbriketts, die
infolge der ſeitherigen Anordnungen oder aus anderen Gründen
ſeit 15. April noch nicht mehr als 30——35 Zentner erhalten
haben, auf deren Bezugsſchein alſo an der vorgeſchriebenen
Stelle höchſtens 30—-35 Zentner als geliefert eingetragen ſind,
darf vom 15. Oktober ab eine zweite halbe Fuhre von etwa 25 bis
30 Zentner geliefert werden. Keinesfalls darf jedoch durch die
zweite Lieferung die bewilligte Jahresmenge überſchritten
werden. 2. Den Kohlenhändlern wird bis auf weiteres verboten,
an Jnhaber von Jahresſcheinen, auf denen bereits mehr als
30--35 Zentner als geliefert verzeichnet ſtehen, Braunkohlen-
briketts zu liefern. Die untere und obere Grenze von 30 und
35 Zentner ſind unbedingt zu beachten. 3. Die Kohlenhändler
ſind verpflichtet, der Ortskohlenſtelle ſofort zu melden, wenn alle
nach 1 bezugsberechtigten Verbraucher die zweite Lieferung er
halten haben. 4. Dieſe Bekanntmachung gilt als Ergänzung der
Verordnung vom 28. April d. J. Zuwiderhandlungen unter
liegen den dort angedrohten Strafen (Gefängnis bis zu ſechs
Monaten oder Geldſtrafe bis zu 1500 M..

bei der Ausgabe am
Bei der Abholung ſt

Für jeden Zentner iſt bei der
vor geſchriebene Kommiſſionsgebühr von

Zur Krankenverſorgung
Jn Ergänzung der allgemeinen Beſtimmungen des

Kriegsernährungsamts über die Krankenverſorgung ſind
kürzlich die Bundesregierungen erſucht worden, in Zukunft
die von den Trägern der ſozialen Verſicherung ſowie von
den Gemeinden und Gemeindeverbänden betriebenen „Ge-
neſungsheime“ hinſichtlich der vorzugsweiſen Verſorgung
mit Lebensmitteln den Lungenheilanſtalten gleichzuſtellen,
da bei den in ihnen untergebrachten insgeſamt übrigens
höchſtens 6000 Pfleglingen die alsbaldige Wiederher-
ſtellung der Arbeitsfähigkeit weſentlich davon abhängt, daß

ihnen eine kräftige Ernährung zuteil wird. Es hat ſich
ferner als zweckmäßig erwieſen, den Vorſchriften über die
Verſorgung der Jnſaſſen von Krankenhäuſern, Heil-
anſtalten uſw. zum Teil eine andere Faſſung zu geben. Die
betreffende Beſtimmung lautet in ihrer neuen Faſſung in
Zukunft wie folgt:

„Krankenhäuſer, Heilanſtalten, Geneſungsheime und ähn-
liche ausſchließlich der Krankenverſorgung dienende Anſtalten
ſind hinſichtlich der Lebensmittelverſorgung ihrer Jnſaſſen als
e in Haushalt zu betrachten. Den Anſtaltsleitungen ſind von
den Kommunalverbänden Lebensmittelkarten in ſolcher Anzahl
auszuhändigen, daß auf jeden Jnſaſſen die vorgeſchriebenen
Kopfmengen entfallen. Nach Maßgabe der Zahl der an die An
ſtalten ausgehändigten Lebensmittelkarten erhöht ſich die Zahl
der verſorgungsberechtigten Bevölkerung des Kommunalverbandes.

Bei der Aufnahme in die Anſtalt ſind den Kranken, ſoweit
es ſich um Perſonen aus dem Kommunalverband handelt, in dem
die Anſtalt liegt, die kommunalen Lebensmittelbarten, ſoweit es
ſich um Kranke aus einem anderen Kommunalverbande handelt,
die Lebensmittelkarten--Abmeldeſcheine und die auf dieſen ver-
merkte Anzahl von Reiſebrotmarken, Reichsfleiſchmarken uſw.
abzunehmen. Abmeldeſcheine, Lebensmittelkarten, Reiſebrot-
marken uſw. ſind an den Kommunalverband des Anſtaltſitzes ab
zuliefern.

Die der Anſtalt zugeteilten Lebensmittelkarten haben in
Gewahrſam der Anſtaltsleitung zu verbleiben; ſie dürfen nicht
den Anſtaltsinſaſſen überlaſſen werden. Die Kommunalver
bände haben dafür Sorge zu tragen, daß während des Aufenthalts
des Kranken in der Anſtalt der Haushalt, dem der Kranke bisher
angehörte, im Bezuge von Lebensmittelkarten entſprechend S
kürzt wird. Nach der Entlaſſung aus der Anſtalt iſt den in
handlung geweſenen Perſonen, falls ſie Lebensmittelkarten über
den Zeitraum ihres Aufenthalts in der Anſtalt hinaus abgeliefert
haben, vom Kommungalverbande des Anſtaltſitzes die entſprechende
e ſolcher Karten, Reiſebrotmarben ufw. wieder auszu
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Die Schonung der Milchkuhbeſtände bei der neuen
Fleiſchumlage

Die Umlage für die Viehaufbringung für die am 1. No-
vember beginnende neue Umlageperiode hält an der Wochenkopf-
menge von 250 Gramm Fleiſch feſt. Die zunehmenden Schwie-
rigkeiten in der Milch- und Fettverſorgung haben dazu geführt,
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in der kommenden Umlageperiöde die Milchbeſtände mehr wie bis
her zu C bzw. einen beſſeren Ausgleich zwiſchen den ein
zelnen Teilen des Reiches herbeizuführen. Das iſt dadurch er
reicht, daß die Gebiete, deren KHuhzahl über dem Durchſchnitt des
Reiches ſteht, entſprechend ſtärker herangezogen werden ſollen.
Noch in der Schwebe befindet i Frage einer zweckmäßigeren
Anrechnung des eingeführten Nutzviehes. Jm allgemeinen iſt
das Bild der Fleiſchverſorgu dann nicht ungünſtig, wenn es

lingt, die Kartoffeln möglichſt bald, d. h. ſofort nach der Sicher
a di ihr wert Städte, zur r freizugeben.ieht dies nicht, en wir eine Frettnot erleben, wie ſie bisber noch nicht da war. So f

Güterſperre
grade t m d. wird die Annabme ſämtlicher
F: ſt ückgüter zur Gwinnurig von Wagen zur Lebens-
mittelbeförderung uſw. eingeſtellt.

Deutſchlands Spende. für Sänglings- und Kleinkinderſchutz
Hiermit ſei erneut auf die unter dem Schu hrerKgl. Hoheit der Herzogin Viktoria Luiſe zu e

Lüneburg ins Leben gerufene Deutſchlands Spende
für Säuglings- und, Kleinkinderſchutz' hingewieſen. Die Friſt für Sammlungen iſt von dem Staats
kommiſſar für die Kriegswohlfahrtspflege bis zum 20. Oktober
verlängert worden Weitere Beiträge tun dringend.
not; Spenden werden erbeten an die Halleſche Zeitung.

Zeichnungen zur 7. Kriegsanleihe
Auf die 7. Kriegsanleihe ſind bei der ſtädtiſchen Spar

kaſſe bis 11. Oktober d. Js. in 1606 Poſten 8 716 300 Mark
gezeichnet.

Wegelin &K Hübner, Maſchinenfabrik und
Eiſengießerei, Aktvengeſellſchaft, Hallea. d. S. zeichmeten zur 7. Kriegsanleihe wiederum 500 000 Mark.

Auszeichnung. Dem Weichenſteller erſter Maſſe Friedrich
Schnabel, Bezieher der Halleſchen Zeitung, Wörmlitzerſtr. 8
wohnhaft, wurde das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen.

Berlorene Fettkarten werden nicht mehr erſetzt. Jn den
letzten Tagen ſind ſehr zahlreiche Anträge auf Erſatz von ab
handen gekommenen Fettkarten geſtellt worden. Der vielfach
nicht glaubhafte Verluſt wurde meiſt durch Unachtſamkeit ent
ſchuldigt. Das Stadternährungsamt ſieht ſich veranlaßt, die
Ausgabe von Zweilſtücken von Fettkarten für die nächſte Zeit
einzuſtellen.

Kein friſches Obſt ins Feld. Trotz wiederholter War-
nungen wird jetzt wieder in großen Mençgen friſches,
weiches Obſt (Trauben, Birnen uſw.) in Feldpoſt-
päckchen an die im Felde ſtehenden Soldaten abgeſandt. Das
weiche Obſt, das meiſt in wenig widerſtandsfähigen Pappkäſtchen
verpackt iſt, verdirbt durch die Einwirkungen von außen (Druck,
Stoß. Reibung) während der Beförderung leicht und ſetzt dann
Flüſſigbeit ab, die die Umhüllung durchweicht und andere Päckchen,
Briefe und Zeitungen ſowie die zur Verſendung benutzten Beutel
beſchmutzt und beſchädigt. Die Sendungen müſſen infolgedeſſen
vielfach ſchon unterwegs von der Wei erbeförderung ausgeſchloſſen
und die darin enthaltenen verdorbenen Früchte vernichtet werden.
Auf dieſe Weiſe kommen Mengen von Obſt um, die ſich in der
Heimat mit Nutzen verwerten ließen. Es kann daher von der
Verſendung von leicht verderblichen, weichen Obſt ingz Feld nicht
dringend genug abgeraten werden.

Ackerverpachtung des Bundes zur Erhaltung und Mehrung
ber deutſchen Volkskraft. Der Acker am Grünen Weg iſt ein-
geteilt und bann von den Kleinpäch ern ſofort in Beſitz genommen
werden. Die einzelnen Parzellen ſind mit Tafeln verſehen, auf
dewen Nummern ſtehen. Die auf der roten Ausweiskarte befind
liche Nummer iſt maßgebend. Die Kleinpächter werden erſucht,
ſich ſofort auf den Acker zu begeben und die der Ausweiskarten
nummer en ſprechende Parzelle durch Einſchlagen von mit ihrem
Namen verſehenen Holzſtäben gbzugrenzen. Die noch nicht ein
geteilten Aecker Roſengarten, Delitzſcher Straße werden in
dieſen Tagen auch fertig. Emil Abderhalden.

Auf die Lehrgänge zur Selbſanfertigung von Schuhen,
die der Nationale Frauendienſt am 15. und 16., ſowie am 19. und
20. Oktober im Gemeindehauſe Albvechtſtvaße 27, veranſtaltet, ſei
hiermit nochmals hingewieſen. Für Montag und Dienstag ſind
nur noch wenige Plätze frei, doch für Freitog und Sonnabend
können noch mehr Meldungen angenommen werden. Probe-
ſchuhe liegen bei den Firmen Wollmer, Gr. Ulrichſtraße und
Brügert, Geiſtſtraße 53, aus. Das Nähere über die Meldungen
findet ſich im Anzeigenteil.

„Bulgarien und die Türkei als Reiſeziele nach dem
Kriege“. Hierüber hielt am Donnerstag in der Sektion
Halle des Deutſchen und Oeſterreichiſchen
Alpenvereins Geh. Regierungsrat Prof. Dr. Arnold aus
Hannover vor einer großen Zuhörerſchaft in der „Loge zu den
fünf Türmen“ einen Lichtbildervortrag. Der Vorſitzende, Geh.
Bergrat Humperdinck, machte zunächſt die erfreuliche Mit
teilurg, daß das Arbeitegebiet der Sektion Halle bisher durch den
Krieg nicht zu leiden gehabt habe. Die Halleſche Hütte ſei ſtark
befeſtigt und die Hütte auf dem Monte V'oz mit öſterreichiſchen
Stand ſchützen beſetzt, um welſchs Eindringen in ſie
zu verhindern. Jm Vorjahre ſind zu Weihnachten für
die Hüttoenbeſatzung 800 Mark an freiwilligen
Gaben durch die Sektion Halle aufgebracht worden, auch
in dieſem Jahre möge eine Sammlung das'elbe ſchöne Ergebnis
zeitigen. Für den unerwarteten Fall jedoch, daß diesmal ein
nernnenstvertes Ergebnis nicht zuſtande kommen ſollte, wurde der
Vorſtand von der Verſammlung einſtimmig ermächtigt, daß er
bis zu 300 Mark an die genannte Hüttenbeſatzung zu Weihnachten
aus der Veoreinskaſſe abführt. Gebeimer Regierungsrat Prof.
Dr. Arnold, der nun folgende Redner, ſtand längere Zeit im
Dienſte des Sultans Abdul Hamid und zeigte ſich als ein genauer
Kenner der Balkanländer. Seine Ausführungen begann er mit
dem im Hauptausſchuß des Deutſchen und Oeſterreichiſchen
Alpenvereins gefaßten B. ſchluß, dafür zu ſorgen, daß nach dem
Kriege nicht wieder das Reiſen in die Länder unſerer Feinde
beginne. Erſatz böten die Länder unſerer Verbündeten, ſo be
ſonders die öſterreichiſche Rviera und Bulgarien. Bulgarien
müſſe den Alpenfreund ſchon F. ſſeln, wenn er höre, daß in dieſem
Lande Berge in maleriſcher Schönheit bis zu 3000 Meter Höhe
vorhanden ſind. Schon im März ſind dieſe bereisbar. Jn Bul-
garien befinden ſich viele heiße Quellen für Bäder, eben'o
Waſſerfälle und Seen und ſie werden bereits jetzt von vieb n aus
Geſundheitsgründen aufgeſucht. Die Verpflegung hier iſt überall
gut. Bis hinauf zu 1400 Meter werden vielfach Klöſter als
Sommerfriſchen benutzt. Unter König Ferdinand hat Bulgarien
einen mächtigen Aufſchwung genommen. Sofia hatte 1878 noch
nicht 12 000 Eimwohner, heute zählt es 145 000 und erfreut ſich
aller modernen Einrichtungen. Der Bulgare liebt ſein frucht-
bares, ſchönes Marita-Tal ſo wie der Deutſche den Rhein auch
Tirnowo, das er immer noch als die Hauptſtadt des Landes be-
trachtet, iſt ihm beſonders ans Herz gewachſen. Konſtantinopel,
Adrianopel, Philivnopel, Skuſari uſw. mit den Mosſcheen, freien
Plätzen und ſonſtigen Sehenswürdigkeiten erregten beſondere
Aufmerkſamkeit, wie denn überhaupt der Vortrag einen feſſeln-
den Einblick in das Leben und Treiben von Land und Leuten Her
Balkan- und Orientvölker gewährte. Der Vortragende
ſeine Ausführungen mit dem Wunſche, daß nach dem Kriege
recht viele Deutſche Bulgarien und die Türkei ſich als Reiſeziel
wählen möchten.

Der Franckeſche Jünglingsverein an St. Ulrich (Leiter
Paſtor Heintke) veranſtaltet einen Vortogsabend im Roen Roß,
Leipgigerſtraße, am Sonn'ag, den 14. Oktober, 8 Uhr. Kandidat
der Theologie Stoſbera wird über „Theodor Sto m“ ſprechen.
Auch Lieder und Muſikſtücke kommen zum Vortrag. Freunde umd
Gönner des Vereins ſind freundlichſt eingeladen.

e

Norddeutſcher Humor. Auf dieſen intereſſanten Abend,
der am Montag im Logenſagale (Albrechtſtraße) ſtattfinde-
möchten wir nochmals empfehlend hinweiſen. n Beſuchern
ſtehen einige Stunden hehrer Kunſt und reinſter Freude bevor,
denn der Vortragende, Hofſchaup eler Profeſſor Müller iſt ein
Künſtler, der ſchon in vielen Städten außerordentliche Erfolge
geerntet hat. Das recchhaltige Programm verzeichnet Dich-
tungen von Fritz Reuter, Timm Kröger, Klaus Groth u. a.
Karten bei Heinrich Hothan.)

SchwarzkopfVallett. Auf das morgen Sonnabend in den
„Thaliaſälen“ ſtattfindende erſte Gaſtipirl des auch in Halle ſo
ſchnell beliebt g. wordenen „Schwarzkopf-Valletts“ ſei hiermit
nochmals aufmerkſom gemacht. (S. Anzeige.)

Halleſche Tageschronik. Jn der Leipziger S riß
der Leitungsdraht der Straßenbahn. Eine etriebs
ſtörung trat nicht ein.
gleiſte am Moritzzwinger, wodurch der Straßenbahnbetrieb
etwa 20 Minuten geſtört wurde. Eine Störung des Straßen
bahnbetriebes von eiwa 10 Minuten trat in der Großen Ulrich
ſtraße durch den Bruch eines Rades eines Kohlenfuhr-
werks ein. Jn einem Grundſtück der Germarſtraße entſtand
an einer neuangelegten elektriſchen Lichtanbage e
Die herbeigerufene Fruerwehr beſeitigte nach etwa einer Viertel-
ſtunde jede weitere Gefahr. Ein 13jähriger Knabe ſtürzte auf
einem Grundſtück in der Freiimfelder Straße von eicrem be-
ladenen Wagen und zog ſich eine Schädelquetſchung zu,
an deren Folgen er kurz darauf ver ſtarb. Die Leiche wurde
nach dem Südfriedhof gebracht. Geſtohlen wurden: ein
neuer hellgrauer Sommerüberzieher mit hellſeidenem Futter und
Büffelhornknöpfen, unten und an den Aermeln 5 Steppnähte;
ein ſilberner Kinderlöffel, gez. „Günther“; 5 ſilberne Eierlöffel,
gez. „L. B. 1. 1. 95“; 3 ſilberne Eß- und l ſilberner Kinder
löffel, gez. „1. 6. 93“ und vermutlich auch „L. B.“; ein goldecres
echsteiliges Medaillon mit ſchwarzen Deckplatten; ein Herren
hrrad, Marke und Nummer unbekannt; zwei Treibriemen,

15 und 10 Meter lang und je 10 Zentimeter breit; eine Hand
taſche mit Bettwäſche mit großen blauen Vierecken, z. mit
ſchwarzem Stempel „K. E. D. Halle“ und einer unleſerlichen
Nummer; ein rot-, blau-, grün- und gelbgemuſterter Teppich,
zweimal 8 Meter groß; eine buntgemuſterte Plüſchdecke von
einem Liegeſofa mit rotem Rande.

Aus den Vereinen
Die Schmiedeinnung hielt ihre Quartalverſammkung im

Paradiesgarten ab. 7 ausgelerne Lehrlinge wurden nach ab
gelegter Geſellenprüfung losgeſprochen und entlaſſen. Sodann
wurden 7 neue Lehrlinge eingeſch. ieben. Hierauf wurde vom
Obermeiſter bekannt gegeben, daß die Fachſchule für die Lehrlinge
der Jnnung am 14. Oktober eröffnet wird. Die bisherigen
Lehrer, für den Elementarunterricht Lehver Schäfer und für den
Unterricht im Hufbeſchhlog Schmiedemeiſter Schumann, wurden
wiedergewähli. Sodann berichtete Obermeiſter Schatz über den
im Juli in Braunſchweig abgehaltenen Schmiedetag und den
Berufsgenoſſen g. Auch dort war von vielen Seiten der
dringende Wunſch zum Ausdruck gebracht worden, daß in An
betracht der Notlage wehen Evbangung von Rohſtoffen und deren
immer mehr ſteigende Preiſe auch die Preiſe für Schmiede-
arbeiten zu erhöhen ſeien. Eine Zuſammenlegung von Schmiede
betrieben, wie ſie von der Regierung geplant war, iſt wegen
deren Undurchführbarkeit im Schmiedehandwerk abgeleh v
worden. Als Beiſitzer zum Jnnungsausſchuß wurden die bis
herigen Meiſter Obermeiſter Schatz, Becker, Jahn und Kohlbach
wiedergewählt, ebenſo als Stellvertreter: Stoye I und Schu
mann. Bei der Ausſprache über Handwerksin'ereſſen wurde
vielfach Klage geführt über un verhältnismäßig niedrige Prei
gegenüber den unerſchwinglich hohen Rohſtoffpreiſen. Den Mit-
gliedern wurde eine angemeſſene Preiserhöhung ihrer Erzeug-
niſſe empfohlen. Ebenſo wurde mit Verwunderung feſtgeſtellt,
daß in bezug auf die Lebensmittelfrage gerade die Schmiede,
welche die ſchwerſte und angeſtrengteſte Arbeit zu leiſten haben,
bisher nicht unter die Schwerſtarbeiter gerechnet wurden.

Vereins-Anzeger
Chriſtlicher Verein junger Männer, Geiſtſtraße 29. Sonntag

344 Uhr Preisſchießen, Spielen im Garten und geſellige Ver
einigung der Jugendabteilung. 346 Uhr Lichtbildervortrag
von Univ. Profeſſor Dr Haecker über „Menſchliche Raſſen und
Miſchraſſen“. Eintritt 10 Pfg. Jeder junge Mann will-
kommen.

Ortsgruppe des Deutſch- Evangeliſchen Frauenbundes. Gedächtnis-
feier der Refo mation im Gemeindehauſe Albrechtſtr. 27 am
14. Oktober abends 8 Uhr. Anſprache von Herrn P. Jahr.
Lichtbilder aus Luthers Leben mit Chorgeſang. Reiche Be
teiligung der Mitglieder herzlich erbeten. Der Vorſtand.

Halleſches Theater- und Konzertleben
Konzert im Mozartſaal

Auf ihren erſten Klavierabend im vorigen W'nter hat jetzt
Gertrud Trenktrog einen zweiten folgen laſſen, der in
allem Weſentlichen die Eindrücke beſtätigte, die früher bereits
gewonnen waren. Die junge Künſtlerin iſt offenbar eine in ſich
gekehrte Natur, die ſich am liebſten Tonſchöpfungen zuwendet,
welche lyriſch weich angelegt ſind und in deneei ſich ein Schwelgen
in allerlei Klangabſtufungen auswirken kann. Beim öffentlichen
Vortrage iſt es aber nicht damit getan, daß man ſich in ſich ſelbſt
zu verſenken vermag, mann muß auch das Singen und Klingen

r eigenen Seele andern deutlich vermitteln können. Zu dieſem
Ziel iſt Gertrud Trenktrog noch nicht völlig gelangt. Am beſten
glücktn ihr die „Träumevej“ von R. Strauß und das Jntermezzo
von Joh. Brahms. Für die Sonate B-dur von Franz Schubert
fehlt es ihr noch an ſicher geſtaltender Kraft, ſo anerbennenswert
auch einzelne Abſchnitte bewältigt wurden. Nach der techniſchen
Seite hin hat die Künſtlerin in den letzten Monaten fraglos
R gemacht. Das ließ ſich an der Sonate wie an der
tomanze von Schumann und beſonders an der Rhapſodie von

Brahms nachweiſen. Freilich könnte immer noch hellere Klar-
heit der Form erſtrebt werden. Von den Willkürlichkeiten im
Zeitmaß und auffallenden Betonungen innerhalb der einzelnen
Takte fanden ſich erfreulicherweiſe kaum noch ſchwache Reſte, ob-
wohl gerade bei Schubert dem leichten Taktteil oft uernötiges
Gewicht gegeben wurde. Auf jeden Fall wurde wieder in dem
Spiel erfreulich deutlich, daß Gertrud Trenktrog eine tüchtig an
ſich arbeitende und ernſt veranlagte Pianiſtin iſt. Wer mag ihr
die mitwirkende Sängerin angeraten haben Die muſikaliſchen
Aeußerungen dieſer Dame ſind in keiner Weiſe konzertfähig.
Ein treuer Anhang unter den Zuhörern, deſſen Empfindlichkeit
der Ohren durch die Ausdrucksmächtigkeit der Hände übertroffen
wurde, verwandelte jedoch in liebenswürdiger Aufopferung die
künſtleriſche Niederlage in äußeren Sieg.

Prof. Dr. W. Kaiſer.
Stadttheater

Heute Freitag wird „Figaros Hochzeit“ in der be
kannden Beſetzung wiederholkt. Jn der am Sonntag ſtattfindenden
Erſtaufführung der komiſchen Oper „Giroflé-Girofla“
ſind die Hauptpartien wie folgt beſetzt: Giroflé-Girofla Anna
Enghardt, Marasquin Adolf Harlacher, Mourzouk Paul Stampa,
Boléro Adalbert Lieban, Aurora Dora Debicke, Pedro Margarete
Dorp, Paquita Katharina Eichenberg. Sonnabend wird Millöckers
„Bettelſtudent“ gegeben. Sonntag, den 14., nachmittags
314 Uhr, zu ermäßigten Preiſen Richard Wagners „Fliegen-
der Holländer“ mit Fritz Kerzmann in der Titel-
partie.

Herrnfeld- Gaſtſpiel
Varietés“ im Apollotheater.
führung der „SeporéAfſfaire“ in 2
Herrnfeld „Hardenbergſtraße 1209“ ſtatt.

und „Nationaltag des deutſchen
Heute Freitag findet die r

kten von Donat und Anton
Das Stück wurde im

Ein Wagen der Stadtbahn ent

Herrnfeld Theater zu Berlin über 500 Mal n und erzi,t
allabendlich ungeheuren Heiterkeitserfolz. Gleichzeitig findet
dir ſem Tage die Wohltätigkei:svorſtellung der deutſchen Varien
und Zirkuſſe ſtatt. Wir haben bereits ausführlich auf den u
dieſe Ve anſtaltungen hingewieſen. Sämtliche Erträgn
dieſes Tages der heute in Form einer beſonderen Veranſtal
in allen deutſchen Varietés, Zirkuſſen und Kabaretts began
wird, werden auf die 7. Kriegsanleihe gezeichnet werden. W
Di.ektionen führen die ganze Billeteinnghme dem „Heimatdant
zu, während die am Varie'é tätigen Schauſpieler und Arti
ihrerſeits am 12. Oktober auf ihre bekanntlich oft ſehr erhebin
Tagesgagen verzichten. Wir möchten hierbei nicht ve ſchiweige
daß ſ die Künſtler der Varietés im Laufe des Krieges zahl
Male bei Wohltäigbeitsvorſtellungen in den Dienſt der gut
Sache geſtellt haben. Die Direktoren gewähren im weitgehende
Maße den beurlaubten und in den Laza!etten befindlichen ſeh
grauen Kriegern freien Eintritt in ihre Theater uſw. Wo imne
die Künſtler zur Beteiligung an Wohltätigkeitsveranſtaltunaller Erwerbsſtände aufgefordert wurden, da waren ſie a
nahmslos bereit, freudig und gerne mitzuwirken. Jetzt, wo
ſich zuſammengetan haben, um den eigenen Kameraden zu hel
wird es dem großen Publikum gewiß eine Ehrenpflicht ſein
Gemeinſinn nicht hinter ihnen zurückzuſtehen.

Walhalla-Theater. Die Erſtaufführung der
Schlagerpoſſe „O ſchöne Zeit, o ſelge Zeit“ von W
Bruno Decker, Muſik von Walter Götze, findet heute abend ſtatt
Die Direktion hat weder Koſten noch Mühen geſcheut, um de
Vorführung einen würdigen Rahmen zu verleihen. Die d
ſzenierung leitet Direktor Alfred Dedak, den muſikaliſchen Le
Kapellmeiſter Hugo Schlippe. Jn den Hauptrollen ſind be
ſchäftigt die Damen Ziemann, Desdorf, Stickel, Geldner, die
Herren Hardtke, Gawenda, Hofmann und Trenk. Das gehah,
volle Stück wurde im Deutſchen Theater zu Hannover bereit
über 100 Mal gegeben und gedenkt dort die 150. Aufführung z
erleben. Die heutige Vorführung iſt dem Nationaltag „Heimal
dank“ für Varieé, Zirkus und Kabarett gewidmet. Die ge
ſamte Eintrittseinnahme wird zur 7. Kriegsanleihe angelegt und
dem wohltä igen Grundſtock übermittelt, weshalb die Direktion
nochmals um recht zahlreichen Beſuch bittet.

Kirchl. Anzeigen von halle u. vororten

19. Sonntag nach Trinitatis, den 14. Oktober 1917.
Zu U. L. Frauen: Vorm. 10 Uhr Paſtor Knoblauch.

für das Diakon ſſen-Mutterhaus „Katharinenſtiſt“ in Wittenberg Vorn
13 Uhr Kindetgott sdienſt in der Kirche; Paſtor Jahr. Vom

u Uhr Kindergotteedienſt im Reformiealeymnaſtum Paſſor Knoh,
lauch. Nachm. 5 Uhr Obeipfaner Prof. Schmidt. Dienstag abend
z Uhr Kri gsbetunde in der Ulrichskirche

St. Ulrich: Vorm. 10 Uhr Paſtor Jſemer (Gaſtprediet). Vor
11 Uhr Franck. Kindergottesdienſt von St. Ulrich in der Aula di
Martineſchule, Charlottenſtraße 15:. Paſtor Heintke. Nachm. 2 U
Kindergotteedienn von St. Ul ich in der Kirche; Paſtor Richte
Abends 6 Uhr Sup. DD Wächtler. Dienstag abends 6 Uhr Krieg
betſtunde in der Ulrichskirche Sup. D. Wächtler.

Oſt bezirk (Krondorierſir. 6a2): Sontag vorm. 10 Uhr ſiehe
We edigt in der St. Ulrichskirche. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſ

aſelbſt
Für Schwerhörige: Sonntag nachm. 5 Uhr Stadtmiſſionehaut

Weidenplan 5; up. Moehr.
Johanneskirche: Vorm. 10 Uhr Paſtor Buz Vorm. 11 Uhr

Kindergott siienn Panor Butz. Mittags 1. Uhr Kindergottesdienſ
Paſtor Kindervater. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt; Panor Fa mer
Abends Uhr Erbauungsſunde im Jugendheim An der Johanneeskiſches
(an Stelle des Abendotteedienſies); Paſtor Kinde vater. Mittwoch
abends 81/, Uhr Bibelnunde Rudol Haymſir. 37; Panor Faßmer,

Berg mannsroſt: Nachm. 4 Uhr Pavor Butz.
Zu St. Moritz: Vorm. Uhr Oberpfarrer Keller. Vorm. 10 Uhr

Paſtor Voigt. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe
Donnerstag abends S Uhr Kriegsbetſtunde; Paſtor Voigt.

Hoſpital Vorm. 10 Uhr Oberpſarrer Keller.
Zu St. Georgen: Vorm 10 Uhr Paſtor Hellmann. Nachm. 5 Uhr

Kond. Hannig. Mittwoch abends 8 Uhr Kriegehetſiunde Paſtor Galleit,
Kindergottesdienſie: Sonntag vorm. 11 Uhr in der Aula der Mittel
ſchuſe Torſtraße; Paſtor Hellmann. Vorm. 11 Uhr in der Kirch;
Paſtor Witte. Nachm. 2 Uhr in der Kirche Paſtor Witt. „Paul-
Ri beck“Stiſt: Sonntag vorm. 10 Uhr Kand. Hannig. „Prov.Blinder-
anſtalt“: Donnerstag nachm. 5 Uhr Kindergottesdienſt Panror Hellmann,

Domkirche (reſorm. Gemeinde): Vorm, 10 Uhr Dompred. le
Baumann. Sammlung für das Tiakoniſſen-Mutterhaus Kathariven-
ſtift“ in Wittenberg. Vorm. 11 Uhr Akade miſchen Gottesdienſt Prof.
D. Loofſs. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt Mi itärkirche) Dom
predigen Lic. Baumann. Abends 6 Uhr Dompred. Prof. D. Lang.
Dienstag abends 8 Uhr Bibliſche Beſprechung Kl. Klausſtraße 12.
Freitag abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde im Gemeindeſaal Dompred. Iie,
Baumann.

Garniſonkirche: Vo m. 8 Uhr Waldoottesdienſt am Waldkater,
vorm. 10 Uhr Gottesdienſt in der Kiſche Garniſonpfarrer Lie. Koepp.

St. Laurentiuskirche: Vo m. 10 Uhr Paſtor Förſter, A. M. Der

fer,

a

Kollekt,

ſelbe. Nachm. 2 Uhr Kind igottesdienſt Paſto Wagner. Nachm,
Uhr Derſelbe. Dienstag abends 8 Uhr Kriegsebetſtunde Panor

Wagner.
St. Stephannskirche: Vorm. 10 Uhr Paſtor Meinhof. Sammlung

für das Tiako iſſenhaus „Kathorinenſtiit“ in Wittenbera. Vor
114 Uhr Kindergottesdienſt Paſtor Meſnhof. Nachm Uhr Abend-
mahl in der Kirche Derſelbe. Abends Uhr Sonntagsa dacht in
Gemeindehauſe. Donneretag abends 8 Uhr Kriegsebetſtunde in
Gemeindehauſe Paſtor Meinhof.

Pauluskirche: Vorm. 10 Uhr Paſtor von Broecker (Abendmahl,
Vorm. Uhr Kindergottesdi nſt Paſtor Haberland Nachm. 2 Uhr
Kindergotteedienſt Paſtor von Broecker. Nachm. 5 Uhr Pfarrer Bath
Abendmahl Mittwoch abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde im Gemeinde

haus Pfarrer Bach. Donneretag abends e Uhr reli iöſe Be
ſprechung Paſtor von Broecker. Freitag abends 8 Uhr Gem inſchaſts
ſtunde: Pfarrer Vach.

Diakoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr Superint. Moehr, Mittwoch
abends Uhr Kiirosbetunnde; Paſtor Hart vann.

Zu St. Bartholomäus (Halle-Giebichenſtein): Vorm. 10 Uhr Vikat
Heuhcik. Mittag 12 Uhr Kind rgotieedienſt Paſtor Meltzer Abende
6 Uhr Paſtor Kunitz. Mittwoch abends s Uhr Kriegebetſtunde;
Paſtor Kunitz.

Zu St. Petrus (Halle-Cröllwitzz: Vorm. 10 Uhr Paſtor Kuniß
Vorm. Uhr Kindergotteedienſt: Derſelbe.

Halle-Trotha: Vorm. 10 Uhr Paſtor Dr. Jenrich. Vorm.
11 Uhr Kindergottesdienſt De rſelbe.

Evangel.-lutheriſche Gemeinde (Staditmiſſionshaus, Weidenplan 4):
Vorm. i Uhr Gotteedienn.

Stadtmiſſionehaus Weidenplan 4); Sonntag abends 83 Uhr
Vortrag. Redner: Paſtor Winterberg. Sonntag nachm. 5 Uhr Verein
junger Mäd en. Dienstag abende 81/. Uhr Bibelſtunde. Mittwoch
abends S Uhr Chriſil. Verein junger Mädchen. Freitag abends

Uhr Allgemeine Kriegebetſiunde. Sonnabend abends s Uhr
Familien Vlaukreuzverſammlun en Weidenplan 4, Glauchaerſtraße 78,
Hohenzollernſtraße 11 und Schmied iraße 21. Dasſelbe Freitag
Peſtalozziſtraße 4. Schmied ſtraße 21: Donnerstag abenss
s Uhr Vibelſtiunde. RudolſHaymſtr. 37: Sonntag abends
8 Uhr allgemeine Gemeinſchaftshunde. Böll berg beim Wirt
Leonhardt Freitag abends 8 Uhr Bibelſtunde.

Bund Halleſcher Gemeinſchaften. 1. Domgemeinſchaft,
Kl. Klausſtraße 12: Dienstag abends 896 Uhr Bibl. Beſprechung.
2. Gemeinſchaft der Johannes gemeln de (RudolfHaymſir. 37).
Sonntag abends 8/, Uhr allgem. Gemeinſchaſteſtunde. Dienstag nach
mittags 32 Uhr für Frauen. 3. Paulus Gemeinſchaft (Hohen
zollernitraße 11). Freitar abende s Uhr Gemeinſchaits unde.
4. Gemeinſchaft der evangel. Stadimiſſton Weidenplan
Dienstag abends 8/, Uhr Bibelſtunde mit Beſprechung,
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Uhr Luthervortrag.

di bing abends 8 Uhr Bibelſtunde.
on emeinſchaftsſäle, Alte Promenade 8. Sonntag vorm 10 Uhr

u de, 11 Uhr Kinderſtunde, abends 8 Uhr bibliſche Anſprache.
netag abends 22 Uhr Bibelſiunde Herr Jakob Koch, Bad Blanken-

Fonner tag abends Uhr Bibel- und Gebet ſtunde Derſ lbe.
Frieden skirche der Gemeinde getaufter Chriſten (Baptiſten Ludwig

ale. Vorm. 91 Uhr Gottesdienſt Prediger Klinger. Vorm. 11 12
x Kinderaotteedienſt. Nachm. 4 Uhr Gottesdienſi Prediger Klinger.
nd 7 Uhr Unterhaltungsabend. Mittwoch abends 8 Ühr
riegsoeb tſiunde Prediger Kliner. Für Nietleben (Quell-
Iſe 22e). Sonntag vorm. Uhr Gottesdienſt Vorm. 11 12 Uhr
ſudergottesdienſi. Nachm. 3 Uhr Gottesdienſt Donnerstag abends
3 Uhr Verſammlung.

gſethodiſten Gemeinde (Maadeburgerſtraße 27 im Hof, Tr.
Forniag vorm. 9 Uhr Gotteedienſt, 11 Uhr Sonntageſchule, abends

h Goitesd'en Donnerstag abends 8 Uhr Bibelſtunde.
St. Franziskus und Eliſabethkirche Morgens 7 Uhr Frühmeſſe,

vorm. 8 lihi Militargottesdienſt, 9 Uhr Hochamt mit Prediet, 11 Uhr
Meſſe mit Predigt, nachm. 2 Uhr Roſenkranzandacht. abends
Uyr Kriegsbittandacht. Vonnerstag abends 72/, Uhr Kriegs

landacht. An den Wochentagen ſind morgens 7 und s Uhr
MiſſenT BarbaraKapelle (Barbaraſtraße): Vorm. 9 Uhr Hochamt mit

nach. 2 Uhr Roſenkranzandacht.
St. Rorbertkirche (Halle Giebichenſiein): Vorm. 8 Uhr Früh

eſſe, 10 Uhr Hochamt, nachm. 2 Uhr Andacht. Wochentags 7 Uhr
Meſſe. Mittwoch abends 7 Uhr Kriegéebittandacht.
Diemitz: Vorm. v Uhr Predigtgottesdienſt, vorm. 10/, Uhr

inde gotte dien Pfarrer Petzold.
wöllverg: Vorm. 10 Uhr Gott sdienſt Paſtor Nitzſchke. Abends
Uhr Luthervortrag. Vitt voch abends 7 Uhr Kriegebetſtunde,
Wörmlitz: Vorm. 9 Uhr Gottesdienn; Paor Nißzſchke. Aben s

Donnerstag abends Uhr Kriegsbeiſtunde.
Ammendorf: Vorm. 11 Uhr Paſtor Balthaſar.

Beeſen: Vorm. 9 Uhr Pa or Valthaſar.
Radewell; Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt Paſtor Bodenſtein.

iitwoch abends Uhr Kriegs etſtunde in der Kirche
Büſchdorf: Vorm. 8 Uhr Paſtor Ullmann.
Reideburg: Vorm 10 Uhr Paſtor Ulnann. Amtswoche Derſelbe.

mneretog abends 7 Uhr Kriegsbet unde,
Dölau: Vorm 8 Uhr Gottesdienſt Paſtor Dietz.
Lettin: Vorm. 11 Uhr Gottesdienſt Paſtor Dietz. Mittag 12 Uhr

indergoit sdtenſt.
Seeben: Vorm. 10 Uhr Leſegottesdienſt.

uC C”àku—k.,CCCclll-mmm„qf— t!S

Kirchliche Vereine.
fariengemeinde: Jünglingeverein: Sonntag abends 8 Uhr
Verſammlung im Sitzungszimmer An der Marienkirche 3. Dienstag

und Freitag abends 8 Uhr Turnen in der Tur halle des Reform-
realgymnaſtums. Jungfrauenverein: Sonntag abends s Uhr Ver
ſammlung im Konfirmandenzimmer An der Marienkirche Montag
abends Uhr Turnen in der Luiſenſchule Große Steinſtraße 60.
MiſſioneNähverein Mittwoch abends d Uhr im Sitzungszimmer,
Eingang An der Mari nkirche 1. Evangel. Mädchenverein Sonntag
abends 8 Uhr Sophienſnaße 6 (Marthahaus).
t, Ul r i ch: Evang. Männer, Hünglings- u. Jugendverein an St. Ulrich

Sonntag abends 8 Uhr Verſamwlung, Montag abends di Uhr
Turnabteilung, Dienstag abends 8 Uhr ältere Abteilung Verſamm-
lung, Mittwoch abends 8 Uhr jüngere Abteilung, 98 Uhr Bibelſtunde,
Tonneretag abends 8 Uhr G. ſangsabteilung, Freitag abends
s Uhr militäſiſche Uebungen, Sonnabend abends 8 Uhr Steno
graphieunterricht Charlottenſtr. 15; Paſtor Richter. Evangel.
Jungfrauenverein an St. Ulrich Montag nachm. 5 Uhr Kl. Märker
ſiraße 1: Paſtor Richter. Miſſioneverein an St. Ulrich Freitag
nachm. 3 Uhr Franckeſtr. 1; Paſſor Richter. Kirchen ſeſang-

Verein „Ulriciana“: Montag abends 82 Uhr Nenmarftſchützen-
haus; Paſtor Richter. Franckeſcher Jünglingsverein an St. Ulrich
Sonntag abends 7* Uhr Verſammlung Charlottenir. 19, Mittwoch
abends 8 Uhr Turnſpiele auf der Prißnitz, Sonnabend abends el Uhr
Turnen in der Turnhalle des Reform-Gymnaſinums, Frieſenſtraße:

Paſtor Heintke. Evangel. Jungfrauenverein an St. Ulrich Monteg
abends 8 Uhr beide Abteilungen Kl. Märterur. 1; Paſtor Heintke.

)ſtbezirk: Jugendverein: Sonntag abends 7 Uhr Freiimielder-
ſraße 118, Jung Nädchenverein: Montag abends 8 Uhr
Freiimfelderſiraße 1 18.

Johanneskirche: Paſtor Faßmer; Verſammlungsräume Rudolf
Haymſtraße 37: Jugendbund, Abt. junger Männer Sonntag uachm.
4 Uhr Jngendbundſtunde. Abteilung junger Pädchen Donnerstag
abends 8 Uhr Jngendbundſiunde. Paſtor Kindervater: Verſamm-
lungsränme Merſeburgerſtr. 153, Eingang Pfännerhöhe. Sonntag
nachm. 4 Uhr Jungfrauenverein. Sonntag abends 8 Uhr Jünglings-

verein. Geſangverein der Johanuesgemeinde Montag abeude 8 Uhr
Uebungsſtunde Merſeburgerſtr. 10. Frauenhilfeverein der Johannes
gemeinde Mittwoch nachm. 31 Uhr Verſammlung Lindenſtraße 781;
Panor Kindervater.
ju St. Georgen: Kirchenchor Dienstag abends 8--10 Uhr im Ge
meindehauſe. Flickſchule II Mittwoch nachm, 2— 4 Uhr im Gemeinde-
hanſe. Evangeliſcher Verein junger Männer (Panor Gallert)
Sonntag abends 7- 10 Uhr. Junqnauenver in l und II Paſtor
Witte): I Dienstag abends 8 Uhr im Gemeindehaufe, II Sonntag
abends 8 Uhr im Piarrhanſe. Vereinigung konfirmierter junger
Mäd hen (Paſtor Hellmann, Mittwoch abends 6 Uhr ältere Abteilung
gemeinſame Arbeiten und Donnerstag abends s Uhr Vereinsabend
im Gemeindehauſe

omgemeinde: Jugendverein Sonntag abends 7 Uhr und Mitt-
woch cbends 8 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Jungfrauenverein ältere
Abteilung Sonntag abends von 3--10 Uhr, jüngere Abteilung Montag
abends von 8- 9 Uhr Al. Klausſtr. 12. M iſſions-Nähverein
Montag nachm. 3 Uhr Verſammlung Kl. Klausſtr. 12. Freitag
abends 9 Uhr Uebungsſtunde (Domkiſchenchor) Kl. Klausſtr. 12.

kenmwarkte Gemeinde St. Laurentius und St. Stephanus):
Jungfrauenverein (jüngere Abteilung) Sonntag abends 8 Uhr Breite
ſaße 29. Jngendverein Sonntag abends 8 Uhr im Gemeindehauſe
Paſtor Förſter.
aulusgemeinde: Jngendverein Sonntag abends 8 Uhr Paſtor
von Broecker, Mittwoch abends 84 Uhr Turnen im Stadigymnaſinm.

Jünglingéverein Sonntag abends 8 Uhr Paſtor Haberlind,
ienstag abends s Uhr Bibeiſtunde. Jungfrauenverein I Sonntag

abends 8 Uhr, II Dienstag abends 74 Uhr Verſammlung.
Donneretag nachm. 3 bis Uhr Kriege-Arbeitsunde.
Blaues Kreuz Sonnabend abends Uhr Diakon Deubel.
t. Bartholomeſne (Halle-wiebichennein): Evang. Männere und

Jünglingsverein Sonntag abende von 7—9 Uhr jüngere Abteilung,
von 8—10 Uhr ältere Abteilung, Mittwoch abends 8 Uhr beide
Abt ilungen Verſammlung Pe alo ziſtraße 4. Evangel, Frauen

und ungfrauenverein der Bartholomäusgemeinde: Sonntag abends
h Uhr Verſommlung, Donnerstag abends 7 Uhr Eing unde
Penolozziſtr. 4. Blaukrenze Verein Freitag abends Uhr Ver-
ſammlung Peſialozziſtraße
t. Petrus (Hall-Cröhwitz): Evangel. Frauen und Jungfrauen
verein Sonntag abende 8 Uhr Verſammlung, Dienstag abends 8 Uhr
Seſanghunde Dölauerſtr. 24.
elle Trotha Jnngfrauenverein Dienstag abends 8 Uhr Ver

mlung im Pfarrhauſe.
3 Franziskus und Eliſabethkirche: Sonntag nach der

Uhr Meſſe Verſammlung des Rincengvereins.

„Ammendori: Jungſrauenverein Montag abends 8 Uhr Verſammlung

ha ererſiraße 39:. Sontag vorm. 9 Uhr Gebetsandact im kleinen

St. Norbertkirche (Halle-Giebichennein): Sonntag abends s Uhr
Ve ſammlung des Männervereins.

im Piarrhauſe.
Radewell Jungfrauenverein: Mittwoch abends s Uhr Verſammlung

Wettiner Kirchennachrichten.
19. Sonntag nach Trinitatis, den 14. Qkiober 1917.

Nikolaikirche (auch für Burggemeinde): Vorm. 93/, Uhr Ober
pfarrer Jeſchke. Abends 8 lhr Jungfrau nverein,

Döblitz: Vorm. 85 Uhr Leſegottesdienſt.
Zaſchwitz: Nachm. 1 Uhr Oberpſarrer Jeſchke.

Landwirtſchaftliches
Ungenügende Bereijtſtellung von Geſpannen

für die Herbſternte
In der geſamten Landwirtſchaft wurde mit großer Genug-

tuung die Verfügung des Kriegsminiſteriums begrüßt, wonach
den Landwirten zur Durchführung der Ernte Militärgeſpacrne in
größtmöglichſtem Umfange zur Verfügung geſtellt werden ſollen.
Leider bleibt dieſe Verfügung in bezug auf ihre praktiſche Durch
führung ſehr häufig ungenügend beachtet, und in einer bedauer-
lichen Zahl von Fällen ſcheitert die Bereitſtellung ausreichender
Geſpanne an den Schwierigkeiten, die ſich bei den örtlichen Jn
ſtanzen ergeben. Es iſt notwendig, die Oefferitlichkeit auf dieſe
Mißſtände hinzuweiſen, da ſie mit dafür verantwortlich iſt, wenn
die Anlieferung von Kartoffeln hinter den Erwartungen zurück
bleibt oder wenn ſich die rechtzeitige Einmietung und Ernte der
Kartoffeln vor dem Froſt nicht durchführen läßt.

Börſen- und Handelsteil
Die amtliche Förderung des deutſchen

Auslandshandels
Der Verband Sächſiſcher Jnduſtrieller hat in ſeiner letzten

Sitzung beſchloſſen, die in ſeiner Denkſchrift über die Neugeſtal-
tung des deutſchen Konſulatsweſens aufgeſtellten Forderungen
der Oeffentlichkeit zu unterbreiten. Die Forderungen beziehen
ſich im einzelnen auf den Ausbau des Berufskonſu-
latsweſens, die beſſere Stellung der Handels-
ſachverſtändigen im Ausland und die Einrichtung
offizieller Wirtſchaftsauskunftsſtellen in den
R Städten Deutſchlands. Die übergroßeahl von Wahlkonſuln ſoll durch eine größere Anzahl von Be
rufskonſuln erſetzt werden. Der häufige Wechſel der Konſuln iſt
möglichſt e vermeiden, da ſie nur bei längerem Aufenthalt im
fremden Land Erſprießliches leiſten können. Nötig iſt ferner die
Ermöglichung von Reriſechim fremden Land durch Bereit-
ſtellung von Reichemitteln, die Anſchaffung einer Bibliothek,
die Einſtellung europäiſchen Büroperſonals und die Erwerbung
würdiger Amtsräume. Wie in Amerika ſind Vierteljahrs
und Monatsberichte von den Konſuln an Stelle der bisher
üblichen Jahresberichte einzufordern, da dieſe meiſt zu ſpät in
die Hände der Jntereſſeerten kommen und dadurch wertlos werden.

Eine Verbeſſerung des amtlichen Nachrichten-dienſtes iſt vringend zu wünſchen.
Große Mittel erfordert die Reform des Jnſtituts der Han

delsſach verſtändigen. Jhre Zahl bedarf einer be
deutenden Vermehrung, ihre ſoziale Lage einer durchgveifenden
Verbeſſerung. Sie müſſen nach engliſchem, amerikaniſchem und
n t Vorbild einen angemeſſenen Rang in der Beamten

i

ft erhalten. Sie müſſe ferner in die Lage verſetzt werden,
ch eigene Büros zu halten. Eine beſſere Bewertung der

ein laufenden Berichte ſowohl der Konſuln als auch der
Handels ſachverſtändigen iſt erwünſcht. Erforderlich hierzu iſt
auch ihre Unterſtellung unter das Handelsminiſter ium,
ſtatt bisher unter das Auswärtige Amt. Ein Ausbau des Bericht
erſtatterweſens nach dem Vorbild der engliſchen Handelspräſi-denten in Jndien und den Kolonien, der Trnve Commiſſionars

der amerikaniſchen und franzöſiſchen Handelsattachees muß mög-
lichſt bald nach Friedensſchluß zur Unterſtützung der Rohſtoff
verſorgung erfolgen. Schließlich ſind nach dem Muſter der be
währten vrigliſchen und amerikaniſchen Einrichtungen beſondere
amtliche Auskunftsſtellen in den hauptſächlichſten
deutſchen Handels und Jnduſtriezentren zu errichten.

Betrügereien mit Kriegsanleihe
Es iſt bereits von zuſtändiger Stelle auf das gewiſſenloſe

Treiben von Perſönlichkeilken hingewieſern, die unter Aus
nutzung der Unerfahrenheit Landleuten die
aus Erſparniſſen erworbenen Stücke der
Kriegsanleihe abnehmen, indem ſie ihnen einreden,
daß der Wert der deurlſchen Kriegsanleih. bereits unter die
Hälfte herabgeſunken ſei. Sie laſſen ſich dann herbei, den
Zeichnern ihre Stücke zu 50 bis 60 v. H. des Nenrwertes ab
zu kaufen. Dieſer Scltvindel iſt nicht etwa nur vereinzelt
getrieben, ſondern es ſch.inen ihm Perſoien in nicht geringer
Zahl zum Opfer g. fallen zu ſein, wodurch erwieſen rſt, daß trotz
aller Aufklärung gewiſſe Leute nicht alle werden. Schon die
täglich in allen Zeitungen mitgeteilten Zeichnungen auf die
neueſte Kriegsanleihe, b. i denen es ſich zuweilen ſogar um Be
räge von 60 und mehr Millionen handelt, müßten jeden Zweifel
an der unbedingten Sicherheit und Vollwertigkeit unſerer Kriegs-
anleihen be'eitigen. Es iſt außerdem wiederholt darauf hin
gewieſen, daß alle Reichsbankſtellen Kriegs-
anleiheſtücke bis zu 1000 Mark jederzeit zu einem Kurſe
von 97 v. H. zurückkaufen. Die Angſtmeier, die den
Schwindlern ihre Spargroſchen mit einem ſo hohen Verluſt über
ließen, hätten ſich alſo davor bewahren können, wenn ſie den Rat
einer vertrauenswürdigen Per önlichkeit in Anſpruch genommen
hätten. Jn ihrem eigenen ſowie im öffentlichen Intereſſe müſſen
ſie dazu beitragen, die Fortſetzung ſolcher Betrügereien dadurch
unmöglich zu machen, daß die Schwindler zur ſtraf
rechk lichen Verantwortung gezogen werden. Alle
Perſonen, die in der oben angegebenen Weiſe um ihren Beſitz an
Kriegsanleihe gebracht ſind, haben daher die Pflicht, die Namen
der Auffäufer, Foweit ſie zu ermitteln ſind, der Behörde anzu
zeigen. Dann können ſie möglicherweiſe wieder zu ihrem Gelde
kommen.

Der Arbeitsmarkt in Sachſen-Anhalt im September
Nach Mitteilung des Arbeitsnachweisverbandes Sachſen-

Anhalt hielt die Nachfrage nach männlichen Arbeitskräften auch
im September, beſonders für die Rüſtungsinduſtrie in unver-
minderter Stärke an. Vereinzelt wurden Bäcker infolge der
Zuſammenlegung der Bäcke eibetriebe frei. Jugendliche im
Alter von 14—16 Jahren ſind meiſt ihrer hohen Lohn
forderungen wegen nicht unterzubringen. Für die
Zuckerfabriken ſind Hilfsdienſtpflichtige in großer Zahl
aufgebo en en, von denen aber ein großer Teil ſich für die
zu leiſtende Arbeit nicht eignet.

Der Bedarf an weiblichen Arbeitskräften konnte
in verſchiedenen Bezirken vorübergehend gedeckt werden, in
manchen Betrieben wurden ſogar Arbeiterinnen en laſſen.
Dauernd ſtark geſucht bleiben dagegen A beiterinnen in Witten-

berg, Torgau, Bitterfeld und teilweiſe für den
Braunkohln- und Salzbergbau. Hinzugekommen iſt
eine ſtarke Nachfrage der Konſerven und Marmeladefabriken, die

an verſchiedenen Orten r nicht vollbefriedigt werden konnte. Bisher noch nicht berufstätig geweſene
Frauen ſind in Torgau mit gutem Erfolge für Mumitionsarbeit
Zgeren worden. Anderwärts werden die Bemühungen fort

Land wirtſchaftliche Arbeitskräfte, ondersArbeiterinnen zum Kartoffel und Rübenroden und a
Stallmägde wurden in verſchiedenen ländlichen Kreiſen ſtärker
verlangt und waren nur teilweiſe zu ſtellen. Der Dienſt
botenmangel nimmt ſtändig weiter zu.

Wochenbericht der Berliner Produktenbörſe
Die Lage im Produktenhandel hat in der bis zum 10. Oktober

reichenden Berichtswoche ſich nicht viel geändert. Hervorzuheben
iſt das lebhafte Geſchäft in Saatkärtoffeln, welches ſich hier und
im Lande bei den berechtigten Händlern entwickelt hat. Die Ur
ache waren das reichliche Material guter Qualität und der Um
tand, daß Kartoffeln zur Saat nur bis zum 16. November
handelt werden dürfen. Für Sämereien jeder Art beſteht nach
wie vor gute Kaufluſt, doch kam es nur ſehr vereinzelt zu Um-
ſüven, weil Ware aus neuer Ernte noch nicht am Markt iſt und
e vorhandene alte bezüglich der Qualität zu wünſchen läßt.

Recht lebhafte Nachfrage herrſchte andauernd für Rauhfutter jeder
Art. Aber Heu, Stroh und Häckſel gab es nur ſehr wenig im
freien Verkehr zu kaufen, und der Begehr ſeitens der Pferdehalter,
die beſtrebt waren, einen Zuſchuß zu der faſt allgemein für un
Drang gehaltenen Verteilung durch die Kommunen für ihre

iere zu beſchaffen, konnte bei weitem nicht befriedigt werden.
Auch vor Heidekraut waren bei weitem keine genügende Mengen
aenime worden. Erſchwert wird die e ffung von Rauh
utter auch weſentlich durch das Fehlen von Planen zum Zudecken.

Getrocknetes Kartoffelkraut wird den Händlern ziemlich reichlich
angeboten. Das Material wird in der Hauptſache ſowohl von
der Landwirtſchaft unmittelbar wie von den Händlern an die
„Bezugsvereinigung für die deutſchen Landwirte“ geliefert.

Nichtamtlich wurden nachſtehende Preiſe ermittelt Sommer
wicken 65 Vogelwicken 43 Klee- und Grasſämereiecn
(Handelspreiſe Stufe II und III der Richtpreiſe): Serradella
44—-49 Rotklee 260-278 Wundklee 210--228 ſchwe-
diſcher Klee 219--228 Weißklee 160--176 Jnkarnatklee
118--132 A, Gelbklez 96-106 A, Raigras 108--120 A, Knaul-
gras 108--120 Wieſenſchwingel 108-—120 Schafſchwingel
55—-62 Timothy 96--106 Luzerne, aſiatiſche 105--112
europäiſche 140--147 A. Alles für 50 Kilogramm ab Station.
Heu ab Station (Höchſtpreis plus Handelszuſchlag): Wieſen- und
Feldheu 8,40 gepreßtes 8,60 Kleeheu 9,40 gepreßtes
9,60 A. Stroh ab Station: Flegeldruſchſtroh 4,80 Maſchinen
druſchſtroh 4,30 gepreßtes 4,75 A. Häckſel ab Station:
75 nd nur 85 3 für Leihſäcke. Heidekraut ab Station

Bedeutende neue Ausdehnungen des PetſchekKonzerns.
Dem Braunkohleninduſtriellen Jgnatz Petſchek in Außig iſt es
gelungen, ſeinen Beſitz an Braunkohlenfeldern in der
letzten Zeit weſentlich zu erhöhen. Die vorgenommenen Käufe
ſind teilweiſe durch die von ihm abhängigen Werke, durch
Mittelsperſonen oder auch direkt getätigt worden. So haben
z. B. die „Eintracht“Braunkohlenwerke und Brikettfabriken in
NeuWelgow die Gräflich Oppersdorfer Felder bei Praſchmar
erworben. Die Niederlauſitzer Braumkohlenwerke haben die
Felder Fiſcher-Brochow gekauft, die mit der Grube Viktoria III.
markſcheiden. Auf dieſe Felder hat übrigens auch die Flſe
Bergbau Akt.Geſ. ſeit Jahren reflektiert. Das Ankaufsobjekt
beträgt über 10 Millionen Mk. Ferner hat der PetſchekKonzern
die Grube Erla und Brifkettfabrik, die letzte Außenſeiterin im
Niederlauſitzer Braunkohlenbezirk, erworben. Sclſießlich ſteht
der Pet chek-Kongern auch noch in Unterhandlungen e
Uebernahme bedeutender Braunkohlengruben im oſtdeutſchen
Braunkohlenrevier. Die Monopolpläne, die Petſchek
in der deutſchen Braunkohleninduſtrie anſtrebt,
ſind durch die jetzigen Erweiterungen der Verwirklichung näher
gerückt.

Maſchinenfabrik und Mühlenbauanſtalt G. Luther Akt.
Geſ. Braunſchweig. Jn der Generalverſammlung wurde der Ab
ſchluß und die Verteilung einer Dividende von wieder
8 Prozent genehmigt. Von der Direktion wurde mitgeteilt, daß
die Werke gut beſchäftigt ſeien und zurzeit noch einen Auft vags
beſtand von 10 Millionen M. haben. Wenn nicht unerwartete
Störungen eintveten, ſo iſt wieder ein angemeſſenes Ergebnis zu
erwarten.

Parkhotel Akt.Geſ. in Leipzig. Die Generalverſammlung
dieſer der RheiniſchWeſtfäliſchen Diskontogeſellſchaft nahe
ſtehenden Geſellſchaft genehmigte den dividende nkoſen
Abſchluß und beſchloß die Zahl der Aufſichtsvatsmitglieder
von 9 auf 5 herabzuſetzen. Der Gewinnſaldo von 50 740 M.
wird in Anſehung der unſicheren wirtſchaftlichen Verhältniſſe
vorget agen. Die Geſellſchaft zeichnete auf die Kriegsanleihe
55 000 M.

Sarotti Schokoladen und KakaoJnduſtrie Akt.Geſ. in
Berlin. Die Verwaltung ſchlägt eine Dividende von 15 Proz.
(i. Vorj. 12 Proz.) vor. Der Reingewinn beträgt bei vorſichtiger
Bewertung der Beſtände 1 130 000 M., nachdem 1 162 000 M. zu
Abſchreibungen verwendet wurden und die zu zahlende Kriegs
ſteuer in Abzug gebracht iſt. Für Wohlfahrtszweche wurden
300 000 M. zurückgeſtellt.

CLetzte Telegramme
Denkmalsenthüllung in Tarnow

Tarnow, 12. Okt. Hier fand geſtern unter aufßer-
ordentlicher Beteiligung der Bevölkerung und in Anweſen-
heit von Vertretern des derzeitigen Kommandanten der
4. Armee, des Militärkeommandos Krakau und Przemysl
u. a., ſowie des Bürgermeiſters von Tarnow die feierliche
Enthüllung des Denkmals ſtatt, welches die k. u. k.
4. Armee zur Erinnerung der beim Durchbruch bei
Gorlice und bei der Eroberung von Tarnow
gefallenen Helden errichtet hat.

Vom Polenklub
Wien, 12. Okt. Den „Polniſchen Nachrichten“ zufolge

fand ſich das Präſidium des Polenklubs beim
Miniſterpräſidenten zu einer Konferenz ein, in der die
Verhandlungen vorläufig abgeſchloſſen wurden. Das Prä-
ſidium nahm die Erklärungen der Regierung zur Kenntnis
ab referendum im Polenklub, der Freitag vormittag zu
einer Vollverſammlung zuſammentritt und zu ſeiner Hal-
tung ſchlüſſig wird.

Wetterbericht
Wettervorherſage des amtlichen Wetternachrichtendienſtes.
Sonnabend, den 13. Ott.: Ziemlich trübe, etwas milder, Regen.

haus Paul Schauseil CoO., Hälle a. Bitierield, Detttzech, Ellendurs. An und Verkaut von Wertpapieren. Elnlöäsgung
von Zinzsehelnen, Verzinsung von Geldeinlagen,

Conto Corrent und Wechzzel- Verkehr eto.



Bekanntmachung.
Jn letzter Zeit ſind innerhalb des Korpsbezirks Gummi-

PilotBallone und Gummizeitungs- Ballone niedergegangen,
die von unſern Feinden aufgelaſſen ſind. Für die Heeresleitung
ſind ſolche Gegenſtände äußerſt wertvoll. Die Bevölkerung wird
deshalb aufgefordert, ſolche Gegenſtände alsbald nach ihrem Auf
finden dem ſtellvertretenden Generalkommando IV. Armeekorps
in Magdeburg zu überſenden, auch dann, wenn ſie mit einem
Zettel „Deutſcher Ballon, kann vernichtet werden“ verſehen ſind,
unter kurjer Angabe der S und etwaiger beſonderer
Umſtände der Auffindung. Wenn möglich, iſt die Windrichtung
enzugeben, bei der der Ballon niederging.

Entſtehende Unkoſten werden erſetzt.
Magdeburg, den 9. Oktober 1917.

Der ſtellvertretende Kommandierende General.
Freiherr von Lyncker, General der Jnfanterie,

à la guite des Luftſchiffer-Bataillons Nr. 2. G140

Bekanntmachung.
Zum Zwecke der Einkommenſteuer- Veranlagung für

das neue Steuerjahr hat die Aufnahme des Perſonenſtandes
der Einwohner der Stadt Halle nach dem Stande vom

Montag, den 15. Oktober 1917
ſtattzufinden.

Zu dieſem Zwecke werden den Srundſtücks-Eigen-
tümern bezw. ihren Stellvertretern in den nächſten Tagen
ſoviel Formulare zur Ausfüllung behändigt werden, als
nach ihrer Angabe ſich Haushaltungen (einſchließlich der

und ſelbſtändige einzeln wohnende Perſonen in
jedem Hauſe befinden.

Die Abholung der ausgefüllten Formulare erfolgt am
Dienstag, den 16. Oktober 1917.

Bei Ausfüllung der Formulare iſt die auf der erſten
Seite befindliche Anweiſung genau zu beachten.

Es liegt im allgemeinen Jntereſſe, daß die Aufnahme
des Perſonenſtandes, welche die Grundlage für die richtige
und gleichmäßige Steuerveranlagung bildet, ſorgfältig und
genau erfolgt.

Die Verpflichtung zur Ausfüllung der Formulare be
ruht auf den 88 23 und 74 des Einkommenſteuergeſetzes in
der Faſſung der Bekanntmachung vom 19. Juni 1906 und
des Geſetzes vom 18. Juni 1907:

S 23. Jeder Beſitzer eines bewohnten Grund
ſtücks oder deſſen Vertreter iſt verpflichtet, der mit der
Aufnahme des Perſonenſtandes betrauten Behörde die
auf dem Grundſtücke vorhandenen Perſonen mit
Namen, Berufs oder Erwerbsart, Geburtsort, Ge
burtstag und Religionsbekenntnis, für Arbeiter, Dienſt
boten und Gewerbegehilfen auch den Arbeitgeber und
die Arbeitsſtätte anzugeben.
Die Haushaltungsvorſtände haben den Haus-

beſitzern oder deren Vertretern die erforderliche Aus
kunft über die zu ihrem Hausſtande gehörigen Per
ſonen einſchließlich der Unter und Schlafſtellenmieter
zu erteilen.

Arbeiter, Dienſtboten und Gewerbegehilfen haben
den Haus haltungsvorſtänden oder deren Vertretern die
erforderliche Auskunft über ihren Arbeitgeber und ihre

Keil.
Bekanntmachung.Wir weiſen darauf hin, daß dem Büro VIII (Großer Berlin 11) Heute iſt ein Transport guter, ſtarker (13143 underun

el mgln von Beerdigungen die letzte Steuerquittung vor alenzu

Valle, den 9. Oktober 1917. Der Magifſtrgt. gleicSwei Volksſchullehrerinnen nes Aufſucht die Gemeinde Zipſendorf, Kreis Zeitz. Zu melden bei der eifenKöniglichen Resterae r ſtand Zipſend zum Verkauf bei uns eingetroffen. Geld
er ulvorſtan endorf. Halle a. S.609 n e Oherländer Buchheim, Delinſcherſer. l. en

elephon panße

Arbeitsſtätte zu erteilen.
74. Wer die in Gemäßheit des S 23 von ihm

erforderte Auskunft verweigert oder ohne genügenden
Entſchuldigungsgrund in der geſtellten Friſt gar nicht
oder unvollſtändig oder unrichtig erteilt, wird mit
einer Geldſtrafe bis 300 beſtraft.

Stteuerpflichtige, die bei der Veranlagung übergangen
werden, ſind zur Entrichtung des der Staatskaſſe ent
zogenen Betrages verpflichtet. Dieſe Verpflichtung erſtreckt
auf drei Steuerjahre zurück und geht auf die Erben

Zum Kriegsdienſte eingezogene Perſonen, welche in
Halle ihren Wohnſitz haben, ſind in die Hausliſte aufzu
nehmen mit Ausnahme der zur Erfüllung ihrer geſetzlichen
Dienſtpflicht einberufenen Rekruten. (Ausnahmen hiervon
ſiehe unter Nr. 10 der Anweiſung.)

Es wird noch beſonders darauf hingewieſen, daß die
Ausfüllung nicht wie in der auf Seite 1 der Hausliſte be-
findlichen Anweiſung angegeben iſt, nach dem Stande vom
Donnerstag, den 18. Oktober 1917, ſondern nach dem vom

Montag, den 15. Oktober 1917
zu erfolgen hat.

Halle, den 5„. Oktober 1917.

S

Der Magiſtrat.
Die ſtädtiſche Rechtsansknuftéſtelle, Schmeerſtraße 1. I

Singang Verſicherungsamt erteilt bier wohnhaften oder be
tn gten minderbemittelten Perſonen ohne Unterſchied des
Alters, des Geſchlechts, des Berufes, der Konfeſſion oder der Partei

ellung unentgeltlich Auskunft und Rat in allen Rechtsangelegen-
eiten ſowie in den Fragen des vaterländiſchen Hilfsdienſtes.

In geeigneten Fällen werden die erforderlichen Schriftſätze
angefertigt. Sprechſtunden Mittwoch vormittags von 9,—2 Uhr,
Freitag Parm tage 9 -2 Uhr

Halke, den 28. September 1917. Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Nachſtehend aufgeführte Perſonen haben uns den Verluſt
hrer lenbezugsſcheine gemeldet: Braunack, Guſtav, Wolf-ſt 16, 50 Ztr. Briketts, Pinkert, Albert, Dieskauerſtr. 8,
70 Ztr. Briketts, Albrecht, Karl, Uhlandſtr 1, 60 Ztr. Briketts,
Hirſchl, Eliſe, Neumarktſtr. 3/4, 50 Ztr. Briketts, Bethage, Max,
Glauchaerſtr. 55, 70 Ztr. Briketts, Brinnig, Franz, Karlſtr. 28,
60 Ztr. Briketts, Ehrhardt, Minna, Lilienſtr. 12, 60 Ztr. Briketts,
Ketter, Wilhelmine, Bismarckſtr. 23, 35 Ztr. Briketts, Brockhaus,
Wilhelm, Körnerſtr. 30, 6 Ztr. Steinkohlen.

Sämtlichen Kohlenhändlern wird hiermit unterſagt, auf die
abhanden gekommenen Bezugsſcheine Kohlen zu liefern. Den
Verlierern werden neue Scheine mit einem beſondeven Vermerk
von uns ausgeſtellt werden.

Die Verlierer können die neuen Scheine gegen Vorgeigung
des Lebensmittelſcheines bei uns abholen.

Halle, den 10. Oktober 1917.
Ortskohlenſtelle, Marktplatz 22.

Bekanntmachung.
m Winter 1917/18 kann Schnee und Eis koſtenlos abgel aden

werden auf: 1. Kehrichtplatz an der Berliner Straße kurz vor
Diemitz, 2. Kehrichtpiatz an der Barbaraſtraße, 3. Kehrichtplatz an
der Wörmlitzer Straße, 4 Kehrichtplatz an der Mansfelder Str.,
5. Kehrichtplatz am Krähenberg, 6. Kehrichtplatz an der Feldſtraße,
7. dem Schutiabladeplatz am Seebener Weg (ehem. r grube
8. dem Schuttabladeplatz ehem. ſtädt. Sandgrube am Goldberge.
Den Anweiſungen der auf den Plätzen von der Polizeiverwaltung
oder dem Magiſtrat aufgeſtellten Auffeher iſt unbedingt zu folgen.

W

Halle, den 9. Oktober 1917. Die e
äude bei dem Pferde der Obſthändlerin Frau Marthaer e Naneghet S Pabe 4, iſt erloſchen. Die h

aufgehoben worden.re h Dueber I. Die Volizeiverwaltung.

Tagesordnung für die Sitzung der Stadtverordneten

am Montag, den 15. Oktober 1917, nachmittags 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

1. Wahl eines Mitgliedes in die Gebäudeſteuer Ver
anlagungs Kommiſſion. 2. Wahl eines Mitgliedes in die
Hafendeputation. 3. Ankauf einer Wieſe. 4. Gründung
einer Beamtenſtelle. 5. Mittelbewilligung zu Ausbeſſe-

Faakkartoffeln
ca. 30 besten Sorten

t e Strahenbame 6. Segen a darunterinterbliebenenfürſorge. Erhöhung einer Hinterbliebenenfürſorge. 8. Aenderung des Fahrgeldtarifs für r rerendie Straßenbahnen. 9. Verlängerung eines Haftpflicht 10 ertru elche F rühkartoffeln. re

verſicherungsvertrags. 10. Erweiterung der Maſchinen Eigeno h ſtund Keſſelanlage des Waſſerwerks. 11. Verwendung der jbt esine
arde

Wen
dir gefä
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Originalzmehten, Jtammzuehten, Staudenauslesen

und Nachbau bewährter Sorten anderer Züchter
(u. a. Deodara, Parnassia, Hindenburg usw.).

Nur anerkanntes Saatgut gelangt zum Verkauf.
Vorrat zirka 30000 Zentner.

Sparkaſſenüberſchüſſe. 12. Verwendung der Zinſen des
Fonds für vorbeugende Armenpflege. 13. Nachbewilligung
für das Gaswerk. 14. Nachbewilligung für das Waſſer-
werk. 15. Nachbewilligung für das Hoſpital. 16. Nachbe
willigung für die Aſſeſſor Müller-Stiftung. 17. Petition
um Lohnerhöhung und Lebensmittelverſorgung. 18. An- te o e a feſtigenfrage betr. Förderklaſſen für Volksſchulen und Schulreform. W Hitte Preisliste ein fordern. en

Nichtöffentliche Sitzung. G Frudr Stigff nS r 5S 7 Anſtellung W n e z GeſeSchiedsmannswahl. 22. Annahme eines itals für n KrieGrabpfiege. Kartoffelzuchtstation legeHalle, den 12. Oktober 1917.
Der Stadtverordneten-Vorſteher.
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it unſerNeumühl 5,
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hen. UAcker- u. Gartenlaud e 2 In keiner Küche ſollte (1310 rachten
ren wolin Nietleben, PferdeAuktion. Handwaſchmittel Erarch en

Am Dienktag, 23. Oktober, 9 25 Min. vom Bahnhof, gibt noch in kleinen u. großen Parzellen von 1 Uhr nawm. ab werden zur Erſparnis von Feinſeiſ, Aus u
ab, zum Preiſe von Mk. 2. f. d. Quadratmeter. 5503 W rn Hauptgeſtüt r fehlen! 1 Stück 20 r Stück 95 t

ei Torgau H. Schnee Nachf., irtſchaft35 HalbblutvpferdFr. Prinzler, Landsbergerſtraße 11. meiſieteth 35bblntrierde re rohe Steinſtraße 81. ſätſigen

verſteigert. jſſen zue cmenden Pferde mAbſtammung uſw. werden vom teiuway l. do ügeh, penn in o
Es wird eine größere

Fabrikanlage
zu mieten oder zu kaufen geſucht. Es muß minde-
ſtens 200 250 P S Kraft vorhanden ſein,

feldgraue

pundeten

Nun ſo
pir können

üben. Da
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17. Oktober ab im Miniſterium
für Landwirtſchaft, Domänen und
Forſten in Berlin W. 9, Leipziger
Platz 10, im Union Klub zu
Berlin NW. 7, Schadowſtraße 8
und im Geſtüt-Sekretariat zu

Graditz aus gegeben auch von
letzterem au unſch überſandt.
Liſten mit Fehlerangabe werden

sehr wenig gespielt, und
1 Irmlerllägel,

sehr gut erhalten,
preiswert zu verkaufen.

B. Döll
event. Dampikeſſel von 100--150 qm Heiz- nur am Auktionstage in Graditz Gr. Ulrichstr. 33/34. in ne

e 2 e en. lfläche. Gieisanſchluß unerläßlich. Bebaute u alter tnas tage werden n
Fläche mindeſtens 1500--2000 qm. Off. unter bei Ankunft des Zuges von Leipzi iegsanlei

ühſelige k
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Il m. 9 Uhr 9 Min.e n gotteus refb Berlin Kchtung!
vorm. 11 Uhr 50 Min. am i landsfreundhof Zſchackau Wagen zur Ab Für Vaterlandsfreunde Priveu en bereitſtehen. mittage- und Abendtiſch. 1 M

Z. 1223 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 549

h fur Die Schnelüzüge Torgau an und 975 Mk. r Abonnent V Denkt11 Uhr 55 Min. vorm. und 4 Uhr n e Barinenſt kücke Krie
3 2 p65. Zuchtviehanktion e eheJ tation Zichackau. elſl,der Weſtyr. Herdhug Geſellſchaft. dunig e v e0 ſeſen ra!Freitag, den 26. Oktober in Danzig, Verlangte Perſonen n

Schlacht. zu Dienboſ, vorm. n Unr. Geſucht wird für bald odei en ſt
Auftrieb: 16 hochtragende Kühe, e52 v 5100 trag. Färſen u. 50 Bullen. Verwalter on

Kataloge koſtenlos ab 15. Oktober von der Geſchäftsſtelle auch Kriegsbeſchädigter für men i. r uns

Vom Montag, den 15. d. Mis. ab an en Aber dſteht ein Poſten n. er u deliebe fErnst Marth. Oberpeißen Myſere Heere
Kreis Bernburg'. bat wi

9 e gen kannIIdDp Feldverwalter geſt.
l e g Ritteraut Jden, u chbei mir zum Verkauf. S 5472) Kreis Oſterburg. h

Moritz Schloss lein den durch Plakate n erbindekenntlich gemachten henen
Königſtraße 62. Fernruf 6560. Verkaufe stellen Hallorenſtr. d am Buttermarkh e Arb.

in allen ſeilen derStadt, Für ſofort oder 1. Korn en
Dampf- tüchtiges 6tubenmädchel echtep 4 geſucht. Angebote mit Zeug nen in die

und Lohnangabe.
Rttgt. Serba, vent el gueguhe
Suche per ſofort oder ſpät dafür feſt

0 h a n n T h rm 9 tüchtiges, zuverläſſiges Der Bu
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eſen BeſtinHalle a. S., Glauchaerstr. 79, Stubenmädchen a
Telephon 6518 l. 6507 Winterkohlpflanzen W e. e r Reichsle

Photographie und Gehaltsanſt eprüft
1000 es. 1000 Sie. o Mk. erbeten. e ſees
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